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die Entſcheidung über die Frage der Einladung an Deutſch

mengetreten und wird über den Vorſchlag weiter verhandeln.

wird die Frage der militäriſchen Räumung des Ruhrgebietes
auf der Konferenz nicht zur Sprache gebracht, obwohl die
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sfurm in bondon,
Dondon, 29. Juli. Die geſtrige Vollſitzung der Konferenz,
in der es ſehr ſtürmiſch zugegangen ſein ſoll, hat beſchloſſen,

land den fünf Delegationsführern, dem Rate der Fünf zu
überlaſſen. Maßgebend für dieſe Entſcheidung war, daß
eine Einigung über den Zeitpunkt der Einladung vor Beginn
der Vollſitzung der Konferenz nicht erzielt werden konnte.

Die deutſchen Vertreter ſollen erſt nach London zugelaſſen
werden, wenn das Einvernehmen unter den Alliierten voll
ſtändig ſein wird. Außerdem ſoll die Teilnahme der Deut
ſchen an den Londoner Beratungen nur innerhalb der vom
juriſtiſchen Ausſchuß geſteckten Grenzen geſtattet werden.

Jn dem amtlichen Kommunique wird ferner der Beſchluß
gemeldet, daß der franzöſiſche, belgiſche und britiſche Miniſter
präſident ſowie die Führer der italieniſchen und der japani-
ſchen Abordnung die Vertreter der deutſchen Regierung ein
laden ſollen, nach London zu kommen.

Die Keparutionskommiſſion noch bondon
eingeluden,

Paris, 29. Juli. Die Reparationskommiſſion iſt nach
London eingeladen worden. Der Präſident Barthou berief
die Mitglieder der Kommiſſion für Dienstag zuſammen. Man
d daß die Reparationskommiſſion Mittwoch abreiſen
will.

Ein neuer amerikaniſcher Vorſchlag.
London, 29. Juli. Der amerikaniſche Beobachter Oberſt

Logan hat der erſten Kommiſſion heute vormittag einen
ehe unterbreitet, der ſich auf nachſtehende Punkte be
9

Die deutſche Regierung und die Reparationskommiſſion
werden Vertreter ernennen, die ſich mit den Bankiers in
Verbindung ſetzen und zuſammen die Bedingungen für die
800-Millionen- Anleihe beſtimmen. Die franzöſiſchen Sach-
verſtändigen haben ſich grundſätzlich mit dieſem Vorſchlag ein-
verſtanden erklärt. Von engliſcher Seite bekämpfte ihn aber
der Schatzkanzler Snowden. Die erſte Kommiſſion iſt
heute nachmittag um 3 Uhr zu einer neuen Sitzung zuſam-

Der dritte Ausſchuß trat gleichfalls zuſammen und prüftedie Frage der Naturallieferungen, t
Räumung des Rußrgebietes nicht

ins Auge gefußk,
Paris, 29. Juli. Nach einer Havasmeldung aus London

Führer der verbündeten Regierungen in einen Meinungsaus-
tauſch über dieſe Frage eingetreten ſind.

Die franzöſiſche Delegation faßt die ſofortige Räumung des
Ruhrgebietes nicht ins Auge,

voch werde ſie in eine Zurückziehung der Truppen in einem
ziemlich entfernten Zeitraum einwilligen. Dieſe
Zurückziehung wird in einigen aufeinander folgenden Etappen
vor ſich gehen.

Die Rheinlundfrage im PDordergrunde,

„London, 29. Juli. Der Schwerpunkt des Ganzen liegt
jetzt bei den privaten Beſprechungen, die ſich um nichts
anderes drehen als um die Regelung der Rheinlandfrage.
r Anſtoß zu der Beſprechung dieſer Frage kam von denPaumungefriſten und in dieſer Beziehung verlautet, daß

e ad Herriot mitgeteilt hat, daß die engliſche
egierung im kommenden Jahre die Kölner Zone räumen

werde. Durch dieſe Erklärung wurde natürlich das ganze
Problem aufgerollt, das unter der Bezeichnung „Sicherheits
ſrage“ bekannt iſt. Ueber den Verlauf dieſer Beſprechungen
ſt vorläufig nichts näheres bekannt, abgeſehen davon, daß
die alten Pläne einer Neutraliſierung des Rheinlandes durch
den Völkerbund im Vordergrunde der Verhandlungen ſtehen.

Noch eine neue Kommiſſion.
London, 29. Juli. Die Konferenz wird außer Erledi-

gung des ſchon gemeldeten Programms heute rein formell
aus den Sachverſtändigen, die zur Zeiterſparnis in den letzten
Tagen inoffiziell bereits verſchiedene noch ſchwebende juriſtiſche
Fragen miteinander verhandelt haben, eine neue beſondere
Kommiſſion bilden.
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Die Jnduſtrieoßligotionen.

Paris, 29. Juli. Das „Echo de Paris“ veröffentlicht
nähere Einzelheiten über den neuen deutſchen Geſetzentwurf
betreffend die Jnduſtrieobligationen, der ſoeben ſeitens der
Regierung der Reparationskommiſſion zugeleitet worden iſt,
Das Dokument umfaßt 30 Blatt, die in 11 Kapiteln und
71 Paragraphen zerfallen. Alle Obligationen werden aus-
gegeben von einer neuen Bank, der Bank für Jnduſtrie-
obligationen. Der Aufſichtsrat beſteht aus 14 Mitgliedern
vier Ausländern, drei Mitgliedern der Reparationskommiſſion
und ſieben deutſchen Delegierten, von denen vier offizielle
Vertreter der Reichsregierung ſind. Dieſe 14 Mitglieder
wählen einen Präſidenten, der mindeſtens 10 Stimmen auf
ſich vereinigen muß. Ein beſonderer Kommiſſar wird auf
die Dauer von 5 Jahren von der Reparationskommiſſion
ernannt. Die deutſche Regierung haftet für ſämtliche Obli-
gationen, Zinſen und Amortiſation.

Die Der handlungen mit der
Micum ergebßnislos,

Düſſeldorf, 29. Juli. Die heutigen Verhandlungen der
Sechſerkommiſſion mit der Mieum wurden nach mehrſtündiger!
Dauer ergebnislos abgebrochen, da die geringen Zugeſtänd
niſſe der Mieum der verſchlechterten Wirtſchaftlage ſowie auch
der Zunahme von Feierſchichten in keiner Weiſe Rechnung
tragen. Die Verhandlungen ſollen nach Fühlungnahme mit
der Reichsregierung am Donnerstag fortgeſetzt werden.

Müſlionenunterſchlugungen bei der Mieum?

Berlin, 29. Juli. Wie ein Mittagsblatt ſich aus Mainz
berichten läßt, wurden dort verſchiedene Beamte der Be-
ſatzungsbehörden in das franzöſiſche Gefängnis eingeliefert
Wie verlautet, handelt es ſich um höhere Beamte der fran-
zöſiſchen Micum-Verwaltung, bei der Unterſchlagungen von
vielen Millionen entdeckt worden ſeien. Eine Beſtätigung
dieſer Meldung von anderer Seite liegt bisher nicht vor.

Deutſchland und der ſGgruntienpukl.
Genf, 29. Juli. Die deutſche Regierung ließ geſtern dem

Völkerbundsſekretariat eine Denkſchrift überreichen, in der der
deutſche Standpunkt zu dem von der letzten Völkerbundsver-
ſammlung ausgearbeiteten Garantiepakt, d. h. dem Vertrag
über gegenſeitige Unterſtützung dargelegt wird. Verfaſſer
ſind namhafte deutſche juriſtiſche Perſönlichkeiten. Die deut-
ſche Regierung war ſeinerzeit wie alle anderen Regierungen
Wege ungnahme zu dem Garantieentwurf aufgefordert
worden.

Beilegung des deutſruſſiſchen
Iwiſchenfalies,

Newyork, 29. Juli. „J. N. S.“ berichtet aus Berlin daß
der ruſſiſch- deutſche Konflikt, der aus der Hausſuchung in
den Sowjet Handelskommiſſionsräumen in Berlin heraus
erf zur beiderſeitigen Zufriedenheit beigelegt wor-
en iſt.
Die Beilegung des Konfliktes iſt, wie verlautet, tatſächlich

erfolgt. Die deutſche Deffentlichkeit erfährt davon auf einem
unmweg über Newyork Da dürfen wir ſchließlich auch
noch die Hoffnung haben, daß die deutſche Preſſe die Möglich-
keit haben wird, auch über den Jnhalt des Abkommens
aus der amerikaniſchen Preſſe einiges zu erfahren.
Alles was recht iſt über eine Bevorzugung der deutſchen
Preſſe durch unſere amtlichen deutſchen Jnformationsorgane
können ſich die auswärtigen Preſſevertreter nicht beklagen.

Andererſeits läßt aber dieſe „vorzügliche“ Verſchwiegenheit
der Reichsregierung der deutſchen Preſſe gegenüber die
ſchlimmſten Vermutungen erwachen: daß wir wieder einmal
um „lieben Friedens willen“ unſere Würde in ſchlimmſter
Weiſe preisgegeben haben.

Wie aus Berlin gemeldet wird, empfing am Montag
Reichsaufenminiſter Dr. Streſemann den ruſſiſchen Botſchafter
Hrodowski, den derzeitigen Geſchäftsträger. Der Außen-
miniſter beſprach die bevorſtehende Unterzeichnung des zwi
ſchen Rußland und Deutſchland vereinbarten Protokolls über
die Beilegung des deutſchruſſiſchen Konflikts. Man nimmt
d die Unterzeichnung in den nächſten Tagen erfolgen
wird.

Nuntius Pacelli in Berlin.
Rom, 29. Juli.Hughes verläßt London.

London, 29. Juli. Staatsſekretär Hughes hat heute
früb mit ſeiner Gattin London verlaſſen, wo er in den
wat Wochen als Präſident des amerikaniſchen Rechtsan-

altsbundes geweilt hat. Er hat ſich nach Paris begeben.

Hughes kommt vach Beriin,

Verlin, 29. Juli. Wie das „B. T.“ erfährt, wird der
awerikaniſche Staatsſekretär Hughes auf ſeiner Europa-Reiſe
m Sonntag in Berlin eintreffen.

dort der Nuntius Pacelli am Freitag eingetroffen ſei.
Er habe eine Unterredung mit dem engliſchen Botſchafter
gehabt, der ſolche mit dem italieniſchen und dem dieſer Tage
zurückerwarteten amerikaniſchen Botſchafter ſowie dem fran
zöſiſchen Geſchäftsträger folgen ſollen. Der Nuntius werde

auch den Reichskanzler Marx noch vor deſſen Abreiſe nach
London ſprechen. Dieſe diplomatiſche Aktivität des Nuntius
ſei von großer Wichtigkeit, da ſie ſich auf dem Gebiet der
internationalen Fragen des Tages bewege. Sie ſtehe imZuſammenhang mit dem Beſtreben des Vatikans, zur Be

Die „Tribuna“ berichtet aus Berlin daß

Ceullſchen bindung

Die große HAusſpraoche.
Der deutſche Reichstag hat die Beſprechung über den

Notetat zum Anlaß genommen, um eine ſogenannte „große“
Ausſprache über die Außenpolitik herbeizuführen. Man ſollte
meinen, daß es nicht notwendig geweſen wäre, einen An
laß zu ſuchen, denn wie die Dinge liegen, müßte es für ein
deutſches Parlament überhaupt kein anderes Diskuſſions-
thema geben als das, womit ſich die Londoner Konferenz
beſchäftigt. Man war aber offenbar anderer Meinung in
Berlin, und wie man hört, haben gerade die verantwort-
lichen Regierungsſtellen ihren ganzen Einfluß aufgeboten,
um dieſe Ausſprache ganz zu verhindern oder wenigſtens
es bei ihr nicht zu einer eigentlichen Ausſprache kommen zu
laſſen. Dieſe Haltung des Kabinetts deutet ſehr darauf hin,
daß ihr immer noch der Tapferkeit „beſſeres“ Teil näher
liegt, und läßt nicht gerade erwarten, daß ſie mit beſonders
mutvoller Feſtigkeit nach London geht. Jmmerhin behauptet
ſie, dieſe mutvolle Feſtigkeit zu beſitzen und die dahin zie
lende Erklärung des Reichskanzlers, untermauert durch die
von Fehrenbach vorgetragenen Richtlinien der Mittelparteien,
iſt wohl der Hauptgewinn dieſer Ausſprache, die, abge-
ſehen von den ſehr klugen und ſtaatsmänniſch vorgetragenen
Randbemerkungen des Prof. Hoetzſch wenig Erfreuliches bot
und eher, wie in der Rede des ſich gegen ſeinen Abbau
wehrenden Oberbürgermeiſters Scheidemann höchſt unerquick-
liches zutage förderte, das beſſer ungefagt geblieben wäre.
Ungeſagt vor allem deshalb, weil eine eigentliche innere
Ausſprache ja garnicht zuſtande kam, ſondern die ganze De-
batte des deutſchen Parlamentes den Charakter eines Spre

chens nach außen annahm, und man nun draußen mit
Begierde ſich natürlich auf ſolche Wendungen ſtürzen wird,
wie ſie der Herr ſozialdemokratiſche Abgeordnete und ehe-
malige Miniſterpräſident zur Frage der Kriegsſchuld-
1üge gebrauchte. Dieſer Spruch nach außen muß ſonſt in ſei
nem poſitiven Teil als durchaus gelungen bezeichnet werden,
da er die Erklärung der Mittelparteien, auf die das Kabi-
nett Marx-Streſemann ſich ſtützt, und deſſen Richtlinien es
unbedingt zu befolgen hat, im großen ganzen die Voraus-
ſetzungen klar und mit begrüßenswerter Entſchiedenheit her
ausarbeitete, ohne deren Erfüllung Deutſchland ſeine Unter-
ſchrift nicht zu leiſten vermag. Gerade in dieſem Augen
blick, wo man in London wieder neue Kompromißpläne in
der Frage der militäriſchen Räumung, des Sanktionsrechtes
Frankreichs und der Vollmachten der Reparationskommiſ-
ſion erwägt, war es geradezu notwendig, daß die ver-
ſchiedenen Noten, die von der deutſchen Regierung zu
dieſen Fragen nach London geſandt worden ſind, vom
deutſchen Reichstag eine betonte Unterſtützuung er-
fuhren. Aber der Spruch nach außen iſt nicht voll ſtän-
dig. Jhm fehlt vor allem die ganz klare und eindeutige
Ankündigung, daß Deutſchland eher alle aus einem Schei-
tern der Londoner Konferenz und aus einer Ablehnung
der dort formulierten Entſcheidung und des Experten-Planes
entſtehenden Folgen auf ſich zu nehmen geſonnen iſt, als
daß es auch nur auf einen dieſer notwendigen Vorbehalte
Verzicht leiſtet. Regierungserklärung wie Kundgebung der
Regierungsparteien können garnicht anders verſtanden wer-
den, als daß dieſe Ablehnung unbedingt erfolgt,
wenn den Deutſchen Gegenforderungen nicht Rechnung ge-
tragen wird. Wenn dem aber ſo iſt, warum ſcheute man
dann davor zurück, es auch mit dürren Worten zu ſagen, und
warum überließ man es dem wacheren Verantwortungsbe-
wußtſein der nationalen Oppoſition, dieſe Lücke auszufüllen?
Aus Vorſicht? Gewiß, nur aus Vorſicht! Aber gerade dieſes
offenkundige Vorſichtsgefühl kann weder im Jn-
neren das Vertrauen in die Feſtigkeit dieſer auf ſchmaler
Baſis ſtehenden Regierung ſtärken, noch bei den Gegnern
die Gewißheit hervorrufen, daß ihnen ein hartes Nein ent-
gegengeſetzt wird, wenn ſie die deutſche Plattform nicht
anerkennen. Das Ergebnis der „großen Ausſprache“ iſt alſo
nur halb. Es wäre nur dann zu der notwendigen Ganzheit
gekommen, wenn ſich die Verbindung zwiſchen den Regie-
rungsparteien und der nationalen Oppoſition ſo eng ge-
ſchloſſen hätte, daß der Block der Abwehr aller Welt als
eine Tatſache erſichtlich geworden wäre, mit der unbedingt
zu rechnen iſt.

Die ſchwerſten Beſorgniſſe werden im übrigen in allen
ernſthaften politiſchen Kreiſen durch die Nachricht geweckt,
daß Reichskanzler Marx die deutſche Delegation in London
führen werde. Die Perſönlichkeit des Herrn Marrx bietet
keinerlei Garantie für eine entſchloſſene, klare und ener
giſche Vertretung der deutſchen Jntereſſen. Die Wirthleute
haben ſtets nach dem Motto gehandelt: „Hier ſtehe ich
ich kann auch anders!
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vas Programm ges geplanten

konmuniſtenpuilches,
Hamburg, 28. Juli. (Drahtlos.) Ueber den von den

Kommuniſten für den 4. Auguſt geplanten Putſch veröffent
licht das „Hamburger Fremdenblatt“ weitere geheime Jn-

friedung Europas beizutragen. ſtruktionen. Darnach ſoll das Signal zum Losſchlagen ein
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Bologna. Jn ſeinen Leipziger Jahren 1886--88 lebte er

Attentat in Berlin ſein- Der militäriſche aktive Vorſtoß
hat entweder iſoliert oder im Zuſammenhang mit einer
politiſchen Kundgebung zu erfolgen. Als geeignetſter An-
laß wird der 4. Auguſt vorgeſehen. An dieſem Tage muß
die KPD. die Maſſen an ſich reißen und die nmilitäriſch durchführen. Erwerbsloſe, Kriegsbeſchädigte un
möglichſt viele Frauen und Kinder ſind zu der Kundgebung

n Die Arbeitsloſen Polen die Arbeiter aus den
trieben heraus und ſtellen ſie in die Kolonnen ein. Jede

Demonſtration muß zu einem Kampf gegen die Polizei
ausgenutzt werden. Die militäriſchen Kämpfe ſollen ſich un-
mittelbar aus den vorausgegangenen Maſſenbewegungen ent-
wickeln. Militärparteigenoſſen der KPD. werden in bewaff-
neten Gruppen von 4 bis 8 Mann in den Demonſtrations-
zügen verteilt. Die Waffen ſind unſichtbar zu tragen. Jeder
ernſt zu nehmende Feind der proletariſchen Kämpfer iſt zu
erſchießen. Jeder, der auf dem Friedhof liegt, rebelliert
nicht mehr. Weitere geheime Anweiſungen der KPD. be-
treffen die Beſetzung der Behörden, die Ermordung der
Behördenchefs, die Beſetzung von Bahnhöfen, Banken, Gass,
Waſſer und Elektrizitätswerken, ſowie die Stillegung der
Verlehrsmittel, Sprengung von Polizeiwachen uſw.

Stadtverordneter Dörr aus der Haft entlaſſen.
Verlin, 29. Juli. Der Führer der kommuniſtiſchen Frak-

tion im Berliner Stadtparlament, Stadtverordneter Dörr,
gegen den ein Hochverratsverfahren eingeleitet worden war,
iſt jetzt auf Anweiſung des Staatsgerichtshofes wieder aus
dem Berliner Unterſuchungsgefängnis entlaſſen worden.

Proiſaſjung eines Beteiligten an der Münchner
Käkerepubſiſt, Bewüähßrungsfriſt für den

strufreſt.
München, 29. Juli. Einer der Beteiligten an der Mün

chener Räterepublik, der im Sommer 1919 zu 514 Jahren
Feſtung verurteilte Guſtav Klin gelhöf er, iſt jetzt aus
der Feſtung Niederſchönenfeld entlaſſen worden, nachdem
ihm für das letzte halbe Jahr ſeiner Haft Bewährungsfriſt
zugebilligt worden iſt.

Neuer Kommuniſtenprozeß.
Leipzig, 28. Juli. Der norddeutſche Senat des Staats-

gerichtshofs zum Schutze der Republik unter dem Vorſitz
des Senatspräſidenten Niſed ne r verhandelt am 6. bis 8.
Auguſt in einem neuen kommuniſtiſchen Hochverratsprozeß
gegen den Angeſchuldigten Dick, ſowie gegen die Kommu-
niſten Fiedler und Gen. Jn dieſem Prozeß haben ſich
u. a. vier Unteroffiziere und annſchaftender Reich s wehr insgeſamt zehn Perſonen wegen
Beihilfe zum n zu verantworten. Sie haben in
Potsdam Gewehre und Munition für die KPD. geſtohlen.

Jn unmittelbarem Zuſammenhang mit dieſem Prozeß ſteht
der ſeinerzeit gemeldete Selbſtmord des Obergefreiten
Graefe,. der am 16. Dezember vor. Jhrs. aus Furcht
vor Strafe ſich das Leben nahm.

Don Rhein undl Ruhr
Vorläufiges Ergebnis der herd dich aftawaVten am Nieder

in.

Vochum, 29. Juli. Am Sonntag, den 27. Juli fanden am
Niederrhein die diesjährigen Knappſchaftswahlen ſtatt. Von
den in 22 Sprengeln abgegebenen Stimmen erhielten der
Bergarbeiterverband 3211, Chriſtliche 1888, Union 2772,
97 ch-Duncker 249, Unorganiſierte 302; zerſplittert waren

4 Stimmen. Vier Sprengel ſtehen noch aus, doch dürfte
dadurch das Ergebnis nicht weſentlich beeinflußt werden.

Der Kampf gegen deutſche Lieder.
Eſſen, 29. Juli. Das Beſatzungsamt teilt folgende Ver

fügung der Beſatzungsbehörden mit: Alle Geſuche von Feſt-
lichkeiten, ſportlichen Veranſtaltungen, Konzerten uſw. und
allgemein von Veranſtaltungen, bei welchen Lieder geſungen
oder Muſikſtücke aufgeführt werden ſollen, müſſen von jetzt
ab mit einem vollſtändigen Programm verſehen ſein, unab
hängig von dem Verſammlungsantrag, ſowie mit Eintritts
karten, damit die Zenſur ſich ihrer eventuell bedienen kann.

Stillegungen bei der Phönix A.G.
„Eſſen, 29. Juli. Wie die „Deutſche Bergwerkszeitung“ er

fährt, hat die Phönix A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb
nunmehr die Genehmigung zur Stillegung eines Teils ihrer
Betriebe in Hoerde erhalten. Es ſollen zunächſt ein Hochofen
und das Thomas-Stahlwerk ſtillgelegt werden.
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Der Dank des engliſchen Königs an die Flotte.
London, 28. Juli. Nach vollzogener Flottenparade bei

Spithead ſandte der König am Sonnabend dem Oberkomman-
dierenden der Flotte eine Botſchaft, in der es heißt: „Jch bin
von höchſtem Stolz erfüllt über das glänzende Ausſehen
meiner Flotte und ihre Beſatzung und weiß, daß dieſer Glanz

nur durch jene Diſziplin und jenes Pflichtgefühl aufrecht-
ehe werden kann, die alle Angehörigen der Flotte

eſeelen.

Die ruſſiſche Delegation für London auf dem Heimwege.
Königsberg, 28. Juli. Der Leiter der ruſſiſchen Staats

bank Scheinmann, der Führer der ruſſiſchen Delegation
in London und deſſen Privatſekretär haben ſich heute im
Flugzeug von Königsberg nach Moskau begeben.

Abbruch der ungariſchetſchechoſlowakiſchen
Handelsvertragsverhandlungen.

Budapeſt, 29. Juli. Es wird gemeldet, daß die ſeit län
gerer Zeit in Prag geführten Handelsvertragsverhandlungen
zwiſchen Ungarn und der Tſchechoſlowakei abgebrochen worden
ſind, da angeblich keine Seite zu Konzeſſionen bereit war

Rüſtungen rund herum.
Riga, 29. Juli. Die lettländiſche Regierung hat in Frank-

reich zwei U-Boote und zwei Trawler beſtellt.

senakor bodge ſchwer erkrunkt,
London, 29. Juli. Reuter meldet aus Cambridge: Senator

Lodge, der ſich geſtern einer eiligen Operation unterziehen
mußte, iſt ſchwer erkrankt.

Kontrolle ägyptiſcher Studenten im Auslande.
London, 29. Juli. Die „Times“ erfährt, daß anläßlich

des Attentats auf Zaghlul Paſcha die ägyptiſche Regierung
ſich entſchloſſen hat, eine Kontrolle über die ägyptiſchen
Studenten in Berlin und möglicherweiſe auch in Wien
auszuüben. Die Ueberwachung ſoll ſo gehandhabt werden,
wie es jetzt ſchon in England, Frankreich und der Schweiz
geſchieht. Hier werden die Studenten von Beamten, die
von dem ägyptiſchen Unterrichtsminiſter ernannt ſind, über-
wacht.

sieg der Regierungstruppen in 500 Paulo,

Newyork, 29. Juli. Die Regierungstruppen haben Sao
Paolo eingenommen. Amtlich wird gemeldet, daß die Auf
ſtändiſchen die Flucht ergriffen haben. Die Regierung gibt
an, die Revolution ſei zuſammengebrochen.

Aus Stadt und Umgebung
Deutſch!

Deine Rede ſei klar und klug;
Fremdwörter ſtopfen Gedankenlücken.
Unſere Sprache iſt reich genug,
Deutſches Empfinden deutſch auszudrücken.

Sprach-Erkenntnis iſt Stütze und Licht,
Mußt du in fremden Ländern wandeln;
Aber, wie auch die Lippe ſpricht:
Bleibe deutſch im Denken und Handeln!

Koſten der Stadtneuvermeſſung. Vom Magiſtrat wird un
geſchrieben: Auf Grund des s 9 des Kommunalabgabenge-
ſetzes vom 14. Juli 1893 wird folgendes veröffentlicht
Ueber die gegen den am 5. März 1924 veröffentlichten
Gemeindebeſchluß betr. Umlegung der Koſten für die Stadt
neuvermeſſung erhobenen Einwendungen hat der Herr Rer
gierungspräſident folgendermaßen rechtskräftig entſchieden
„Die Einwendungen gegen die Umlegung der Koſten für
die Stadtvermeſſung ſind begründet. Die Stadtvermeſſung
iſt keine „Veranſtaltung“ im Sinne des S 9 des Kommunal
abgabengeſetzes.“

Pflegekinder. Es wird wiederholt aufmerkſam darauf ge-
macht, daß die Aufnahme von Kindern für längere Zeit
gegen Entgelt oder unentgeltlich der Genehmigung des ſtädt.
Jugendamtes im Rathauſe bedarf. Ebenſo muß die Ab-
abe, der Wohnungswechſel und der' Tod eines Pflegekindes
owie der Tod eines bei der Mutter befindlichen unehelichen

Kindes binnen 3 Tagen im Jugendamt im Rathauſe an
gezeigt werden. Jm Uebertretungsfalle kann Straffeſtſetzung
bis zu 1000 Mark eintreten.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Verkauf: Mittwoch, den
30. 7., vorm. von 10--12 Uhr und nachm von 3--5 Uhr-
205. Bildungsabend. Donnerstag, den 31. Juli, abends

8 Uhr, findet im Jugendheim Herzog Chriſtian der 205.
Bildungsabend ſtatt, an dem Konzertſänger Elfe- Berlin
mit ſeiner Gemahlin einen Liederabend bietet. Es werden
beſonders ältere Lieder geboten. Herrn Elfe ſtehen die beſten
Empfehlungen zur Seite, der Abend verſpricht darum ein
genugreicher zu werden. Die Begleitung hat in dankenswerter
Weiſe Herr Lehrer Fritz Buſch übernommen.

Der deutſche Feinkoſthandel. Jn den Tagen vom 15. bis
24. Auguſt veranſtaltet der Reichsverband deutſcher Fein-
koſtkaufleute, Sitz Berlin, ſeinen diesjährigen Verbands und

deutſchen Feinkoſtkaufleutetag in Köln a. Rh. Der Verbandz,
tag iſt wieder verbunden mit der „Anuga“ Allgemeine
Nahrungs- und Genußmitteb-Ausſtellung), die eine unge
wöhnlich ſtarke Beteiligung aller wichtigen Firmen des Fein-
koſtzweiges und aller Hilfsinduſtrien aufweiſt.

Goldpreiſe für Orden. Orden und Ehrenzeichen müſſen
dem Staat von den Beliehenen oder ihren Angehörigen
bezahlt werden, wenn ſie nach dem Tode des Trägers
den Angehörigen verbleiben ſollen. Sie ſind eben nur ein
Lehen, verliehen oder geliehen. Die Preiſe dafür ſind
jetzt neu in Goldmark feſtgeſetzt worden. Am teuerſten iſt
der Kronenorden 2. Klaſſe mit 118,80 Mark. Die 3. Klaſſe
koſtet nur 79,20 Mark die 4. ſogar nur 25,20 Mark
Der Stern zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub
ſtellt ſich auf 97,20 Mark, faſt ebenſo hoch der Rote Adler-
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub ſtellt ſich auf 93,60 Mark.
3. Klaſſe mit der Schleife koſtet 67,50 Mark, die 4. Klaſſe
10,80 Mark, mit der Zahl 50 13,20 Mark. Dagegen muß
man allein den Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe mit 84,60
Mark bezahlen. Ein Ehrenritterkreuz des Johanniterordens
koſtet 97,50 Mark, das Verdienſtkreuz in Gold 16,80 Mark,
in Silber 9,60 Mark, das Kreuz des allgemeinen Ehre r
zeichens 18 Mark, das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber
4,20 Mark. Jn Bronze iſt es das billigſte Ehrenzeichen
mit nur 1,90 Mark.

Veberwachung der Angeſtelltenverſicherung. Ueber die
rechtzeitige und vollſtändige Entrichtung der Beiträge zur
Angeſtelltenverſicherung durch beſondere Beamte hat die
Reichsverſicherungsanſtalt eingehende Vorſchriften erlaſſen.
Die Arbeitgeber, Verſicherten und Angeſtellten müſſen die
nötigen Angaben machen und die Belege vorlegen. Die
Prüfung wird vorher angeſagt oder nicht. Sie kann in den
Wohn- und Geſchäftsräumen während der üblichen Betriebs-
oder Geſchäftszeit erfolgen. Als Geldſtrafe für Verfehlungen
ſind 1-1000 Mark vorgeſehen. Die Arbeitgeber können
ihre Verpflichtungen übertragen, müſſen dies aber anzeigen.

Vereinfachungen bei der Polizei. Eine lange Reihe von
Einſchränkungen und Vereinfachungen iſt im Geſchäftsverkehr
der Polizei angeordnet worden. Bei allen Diennſtſtellen ſoll
dauernd darauf hingewirkt werden. Der Schriftverkehr inner-
halb einer Behörde iſt möglichſt einzuſchränken. Von dem
urſchriftlichen Verkehr ſoll mehr als bisher Gebrauch ge
macht werden. Bewerbungen der Beamten um Aufrückungs-
oder Beförderungsſtellen ſind den Beamten als zwecklos
zurückzugeben. Beſondere Beamte für den Regiſtraturdienſt
ſind bei den Kommandos, Jnſpektionen, Bereitſchaften, Hun-
dertſchaften nicht vorgeſehen. Die Richtigſtellung von Preſſe
meldungen über Tätigkeit und Verhalten wird Sache der
Regierungspräſidenten und des Polizeipräſidenten in Berlin
ſein. Nur allgemeine und grundſätzliche Ausführungen in
größeren Zeitungen Berlins werden noch vom Miniſter be
arbeitet.

Wann kann die bedingte Ausſetzung der Strafvollſtreckung
widerrufen werden? Den Widerruf eines Beſchluſſes über
die Gewährung einer bedingten Strafausſetzunng können
Tatſachen begründen, die dem Gericht nachträglich bekannt
geworden ſind. Nach einer Mitteilung des Juſtizminniſte
riums ſind darunter aber nur ſolche zu verſtehen, die in der
Perſon des Verurteilten liegen und ihn der bewilligten
Ausſetzung unwürdig erſcheinen laſſen. Dazu gehören z. B.
Disziplinarſtrafen, die bei Erlaß des Beſchluſſes noch nicht
bekannt ſind. Dagegen genügt es nach einer Verfügung der
Rechtsabteilunng des Reichswehrminiſteriums nicht, wenn
das Gericht verſäumt hat, den Disziplinarvorgeſetzten über
die bedingte Ausſetzung zu hören.
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Dom ſekter,
(Drahtloſe Meldung.)

Wetterausſichten für das mittlere Norddeutſchland: Nach
vorübergehender Erwärmung häufige Bewölkungszunahme mit
Regen- und Gewitterneigung in Sicht.

Wetterausſichten für ganz Deutſchland: Jn Oſtdeutſch-
land trocken und ziemlich heiter. Jn Weſt, Mittel und Süd-
deutſchland kühl und meiſt bewölkt mit Regenfällen. Strich-
weiſe Gewitter.

Runclfunßkprogrumm.
Welle 452 Meter.

Leipziger Meßamts-Sender
Mittwoch, den 30. Juli 1924.

1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht.
4. 30--6 Uhr: Konzert der Hauskapelle.
7.30——8 Uhr: Vortrag: Prof. Dr. Klemm vom Inſtitut für

experimentelle Pſychologie, Leipzig: „Die Ergebniſſe der
pſychologiſchen Verſuche vom 23. Juli.“

8.15 Uhr:
—Soloabend der Mitglieder der Rundfunk-Hauskapelle.

Die Herren: Konzertmeiſter Emil Luh und Oscar Hallauer
(Violine), Jacob Hornſtein (Cello), am Grotrian-Steinweg:
Aler Németi.

Buſom
Der berühmte Pianiſt und Lehrer an der Staaklichen

Arademie der Künſte Ferruceio Buſoni iſt Sonntag mor
gen, wie wir geſtern bereits melden konnten, geſtorben.
Die traurige Kunde erreicht uns nicht unvorbereitet; denn

ſchon geraume Zeit war es ſtill um Buſoni geworden.
Ein Stern am muſikaliſchen Kunſthimmel erloſch zu früh.
Alle Muſiker und alle Muſikfreunde werden ſich des gewal-
tigen Aufſehens noch erinnern, das die Erſcheinung Buſonis
bei ihrem erſten Auftreten hervorrief. a erſter Linie wurde
Buſino als ein mit einer ungewöhnlichen Technik ausge-
ſtatteter Beherrſcher des Klaviers bekannt. Wer Buſoni näher
kannte, wer ſich in ſeine Jnterpretationen zu vertiefen ver
mochte, der wußte, daß er es unzweifelhaft mit einem
geiſtvollen Mann, dem Herz und Gemüt zur Seite ſtand,
z tun hatte. Berühmt wurde Buſoni auch durch die immer
hin ſeltene Begabung, über gegebene Themen zu improvi
ſieren. Als Komponiſt hatte er mit eigenem Widerſtand
zu kämpfen. Denn auch auf dieſem Gebiete war er ein
„Eigener“, der die extreme moderne Richtung bevorzugte.
Vielleicht das Genialſte auf dem Gebiete der Klaviermuſik,
das der große Künſtler geſchaffen hat, iſt ſeine „Fantaſia
contrapuntiſtica“. Jn dieſem, dem Schreiber dieſer Wid-
mung vorliegenden grandioſen Werke hat Buſoni das einzig-
artige Kunſtſtück vollbracht, für Klavier eine Fuge größten
Formats über vier prägnante Themen ſo zu ſchreiben, daß
ie noch ſpielbar iſt. Um das Bild ſeiner muſikaliſchen
niverſalität noch zu ergänzen, ſei erwähnt, daß er als

genialer Muſikſchriftſteller uns Bücher, wie den „Entwurf
einer neuen Aeſthetik der Tonkunſt“ und den „Verſuch einer
organiſchen Klaviernotenſchrift“ ſchenkte.

Ferruceio Benvenuto Buſoni wurde am 1. April
1866 zu Emzoli bei Florenz als Sohn des Klarinetten-
künſtlers Ferdinand Buſoni und deſſen Gattin, der Pianiſtin
Anna Weiß geboren. Trotz wiederholtem Aufenthalt im
Auslande kehrte er ſtets mit freudigen Gefühlen nach Deutſch
land, nach ſeinem geliebten Berlin, zurück, wo er auch die
letzten Jahre feſten Aufenthalt nahm. Eine Zeitlang ſtudierte
er bei Nottebohm, Habert und Goldmark in Wien. Bereits
11882 wurde er Mitglied der Philharmoniſchen Akademie zu

zurückgezogen der Kompoſition, wo er auch mit Guſtav
Mahler bekannt wurde. 1888 ſehen wir ihn als Lehrer
am Konſervatorium in Helſingfors, 1890 gewann er den
Rubinſteinpreis und im gleichen Jahre trat er als Profeſſor
in das Moskauer Konſervatorium ein. Trotzdem ging er
1891 nach Boſton. Vom Jahre 1894 aber gehörte er
Berlin an, und nur vorübergehend weilte er 1907--08 als
Vorſteher der Meiſterklaſſe am Konſervatorium in Wien und
1913 als Direktor des Licco muſicale in Bologna. Sein
Leben war eine ununterbrochene Folge von größten Ehrungen.

A. De Norg.

Zu ſeinem 60. Geburtstage am 29. Juli. 8
Viele denken bei dieſem Namen nur an den witzigen

Zeitdichter der Münchener „Jugend“. Er iſt für ſie ein
Lokalpoet, der hier und da als pfeifende Spottdroſſel herum-
fliegt. Heute, wo er nun 60 Jahre alt iſt, ſollte man
anfangen, ſeine Bücher zu leſen. Nur in ſeinen Büchern
zeigt ſich ſein wahres Dichtertum,

De Nora iſt eine Kraftnatur, ein leidenſchaftliches Talent,
das Typen baut: Farbig, dramatiſch, mit Blut in den Adern:
Eine Entwicklungslinie gibt's in ſeinem Werk bis heutenicht. Er hat ſich wohl hier und da ſtiliſtiſch gewandelt,
hat das Sprach-Tempo geballt, aber die innere Melodie
war und iſt innere Kraft, Leidenſchaft, Herzenskunſt und
tragiſcher Humor.

Sein Bauernroman „Die Täuſcher“ iſt wohl ſein lebendig-
ſtes Buch. Hier iſt ein Meiſtererzähler am Werke, ein
funkelnder Dichter, der nicht groß tüftelt und rechnet, ſeine
Geſtalten nicht ſiebt; hier iſt alles hingeſetzt, aus warmem
Blut herausgeſprungen.

„Die Rächer“, eine Revolutionsgeſchichte, zeigen A. De Nora
als kühnen Koloriſten. Hier hat er einen Stoff, der ihn
in ſeiner rein ſinnlichen Eigenſchaft als Farbkraft berührte,
hier pinſelt er drauflos. Freilich, oft auf Koſten der Seele
Aber ſeine Farben leuchten.

„Die Tanzprinzeſſin“ hat Klang und Rhythmus. Sie
hetzt und ſeufzt und giert und ſchwebt und rankt ſich und
flügelt und wiegt ſich. Alle Tänze leben in dieſem Buch
nehmen Geſtalt an, wirbeln Landſchaften herauf und tragen
ein Schickſal zuſammen.

Der Lyriker A. De Nora iſt am humorkräftigſten in
ſeinem „Soldatenbuch“ Bodenſtändig, kernig, mit Nagel
ſchuhen auf der Erde ſtehend. Ein Kerl, der auf bayeriſche
Lederhoſen ſeine Verſe ſchrieb. Jn ſeinen „Madonnen
iſt edelſte Sprachmuſik und ein tiefes Herz, das ſich in alle
Dulderinnenſchickſale hineinwühlt und die himmliſchen Lichter
herausſang.

Seine Laute iſt klein, wenn auch oftmals bierbaumjubelnd;
aber ſeine Herzenstöne reißen hin in ihrer Schlichtheit.

Heute iſt er nun 60 Jahre alt. Seine fleißige Feder iſt
ungebrochen. Seht: Er hat die pfiffige, klingende Schellen-
kappe der „Jugend“ heruntergeriſſen. Vor uns ſteht ei
Dichter mit einem ſtrahlenden Herzen und mit einem eigenen
Geſicht. Und die Melodien, die auf ſeiner Laute leben,
wirbeln und ſchmeicheln uns in Erde und Himmel hinein.

Engen Hildach Jn einem Zehlendorfer Sanatorium
iſt geſtern Profeſſor Eugen Hildach im 75. Lebensjahre
nach längerer Krankheit verſchieden. Verſchiedene ältere Mu-
ſikfreunde werden ſich des liebenswürdigen Sängers, der
gemeinſam mit ſeiner Gattin, der Mezzopraniſtin Anna
Hildach-Schubert, ſo manchen gutbeſuchten Lieder- und
Duettenabend gegeben hat, gern erinnern. Als Komponiſt
hat Hildach mit dem noch heute vielgeſungenen Liede „Der
Lenz iſt da“ Popularität erlangt. Zuletzt wirkte er als
Muſikpädagoge in Frankfurt a. M.

Zum deutſchen Bundes-Sängerfeſt in Hannover. An dem
9. deutſchen Bundes-Sängerfeſt, das Ende Auguſt in Han-
nover ſtattfindet, werden etwa 40 000 Sänger teilnehmen
und zwar aus allen Gauen des deutſchen Vaterlandes.
Als Ehrengäſte ſind zum deutſchen Sängerbundesfeſt ein-
geladen: Reichspräſident Ebert, Reichskanzler Marx, der
Präſident des Deutſchen Reichstags, die Regierungen ſämt
licher Einzelſtaaten, Generalfeldmarſchall von Hindenburg,
die Behörden der Provinz und der Stadt Hannover. Den
Feſtzug werden etwa 35. Muſikkapellen begleiten.

Ein BVeethoven-Muſenm. Die Gemeinde Wien hat das
ſogenannte „Eroica-Haus“ in Döbling, in dem Beethoven,
Schubert, Grillparzer, Lenau, Bauernfeld und Körner ſich
im Sommer gern aufhielten, angekauft und beabſichtigt-
darin ein Beethoven-Muſeum zu errichten.
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1. Konzert für 2 Violinen (C-Moll), 1. und 2. Satz
Bach. (Konzertmeiſter Emil Luh und Oscar Hallauer).

2. Sonate für Klavier (A-Moll), 2. und 3. Satz, Mozart,
(Alex Németi).

3. Sonate für Violine und Klavier Nr. 1. (D-Dur),
1. Satz (Allegro eon brio) Beethoven. Emil Luh und
Alex Németi).

4. Ballade (F-Dur) Chopin. (Alex Németi).“
5. Legende (für Violine) Wieniawsky (Oscar Hallauer)-
6. Cellokonzert, 2. Satz Dvorak. (Jacob Hornſtein),
7. Zigeunertanz Nr. 1 (für Geige) Nachez. Konzert

meiſter Emel Luh).
Am GrotriansSteinweg: Alex Németi..

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr) Preſſebericht.

Uus ſereis un Nachbarkreiſen
Aus der Elſter- und Luppenaue, 29. Juli. (Ernſte

Mahnung.) Die Zeit, in welcher die Nachtſchattenbeeren
zu reifen beginnen, iſt gekommen. Eltern, wie Perſonen,
enen die Obhut von Kindern anvertraut iſt, ſeien daher

dringend ermahnt, daß die. Kinder nicht die n
Giftbeeren pflücken und eſſen. Der ſchwarze Nachtſchatten
findet ſich ziemlich überall. Jn Gärten, an Waldrän-
dern, Bächen, Wegen und Hecken, im fruchtbaren, etwas
feuchtem Lande, wie auf Schutthaufen gedeiht die an ſich
nicht unſchöne Pflanze. Durch ihre den Heidelbeeren ähn-
lichen blauſchwarzen Beeren fallen ſie den Kindern in die
Augen und werden leicht für eßbar gehalten. Schon der
Genuß von 10 bis 15 Beeren kann den Tod herbeiführen.
Man ſollte daher den ſchwarzen Nachtſchatten, wo er ſich
findet, durch Herausziehen vertilgen, vor allem aber die
Kinder vor dem Genuß jener heimtückiſchen Beeren warnen
und behüten.

Aus dem Kreiſe, 29. Juli. (Von der Ernte.) Die
Erntearbeiten, welche nun in allen Feldmarken eingeſetzt
haben, ſind durch die täglichen Niederſchläge der Gewitter-
bildungen. welche auf die vorausgegangene, faſt tro-
piſche Hitze folgten, aufgehalten und in ihrem Fortgange
gehemmt worden. Außer der Wintergerſte ſind nur erſt ver-
einzelt Roggen- und Erbſenfuder in die Scheunen gebracht
worden. Trotzdem reifen ſämtliche Getreidearten ungemein
ſchnell. ſodaß außer Sommergerſte auch Hafer gemäht wor-
den iſt. Auch Lein, welcher ſeit dem Kriege vereinzelt an
gebaut wird, iſt bereits gezogen worden. Nur Erntewetter
lautet die Loſung, dann ſoll es auch an Fleiß und Rüſtig
keit nicht fehlen, den Ernteſegen zu bergen.

Aus dem Elſtertale, 29. Juli. (Die Felddiebſt ähle)
nehmen in den hieſigen Feldmarken leider einen bedauerlichen
Umfang an. Namentlich auf Futterartikel, Rüben und Kar
toffeln, haben es die Langfinger abgeſehen. So wurden einem
Landwirte im Lochauer Flur frühzeitige Kartoffeln in Men-
r von mehreren Zentnern geſtohlen, verſehentlich ſtattge-
en Langfinger auch ſpäten Sorten nächtliche Beſuche ab und

richteten durch Herausziehen von Stöcken viel Schaden an.
n Burgliebenauer Auengelände ſind Kleefelder vheimge-
ucht worden und mitten aus den Stücken heraus Stellen
e ntrer worden. Mit Rübenblättern begnügt man
ich nicht, ſondern heißt auch die Wurzelfrüchte mitgehen.

Einer Kriegerwitwe an der Weſenitzer Grenze ſind nicht nur
wiederholt die Gurken abgeleſen, ſondern auch die Ranken
vielfach herausgeriſſen und der Acker verwüſtet worden.
Dem verſchärften Aufpaßdienſt iſt es indeſſen gelungen,
verſchiedene Diebe bei ihrem unlauteren Treiben abzufaſſen
und zur Anzeige zu bringen, ſodaß ſie ihrer Beſtrafung ent
gegenſehen.

Lochau, 29. Juli. (Kirchen- muſikaliſche Feier.)
Auf Einladung des Herrn Pfarrers Glaß trafen hier
verſchiedene Studierende der Univerſitäten
Halle a. S. und Leipzig zuſammen und veranſtalteten
in der Kirche unter reger Beteiligung der Kirchengemeinde
anſchließend an den Vormittagsgottesdienſt ein Kirchenkon-
zert. Außer kirchlich muſikaliſchen Darbietungen auf Orgel
und Geige verſchönten auch kirchlich-geſangliche Vorträge,
welche dem Ganzen ein weihevolles ſtimmungsvolles Ge
präge verliehen, die herrliche Feier. Nach Beendigung der

w. W n r im Pfarr-no nger die Feſtteilnehmer, welche äter dieRückkehr nach ihrer Heimat antraten. e wa

Burgliebenau, 29. Juli. (Auftreten der grauen
Rübenmade.) Jn landwirtſchaftlichen Kreiſen werden
Klagen laut, daß auf Zuckerrübenfeldern die graue Made
auftritt und ziemlich erheblichen Schaden anrichtet. Sie
frißt die Wurzelfrucht ringförmig am Kopfe ab, ſodaß der
Krautwuchs ſchon durch den Wind abfällt und dieſer ſo
wohl, als „auch die Wurzelfrucht verkümmern. Kahle ausge-
dehnte Flächen in Rübenfeldern kennzeichnen das Auftreten
dieſes Schädlings. Auch Raupenfraß macht ſich bemerkbar,
durch den die Rübenblätter bis auf die Rippen kahlgefreſſen
werden. Zur Vernichtung der Rübenmade wird empfohlen,
die Krähen zu ſchonen, da dieſe in den Feldern die Maden
aufſuchen und verzehren, ſich ſomit in dieſem Falle nützlich
erweiſen. Zur Steuerung des r in Rübenfeldern
ſieht man mehrfach Stare in dieſelben einfallen und auch
Wildenten ſogar, welche die Schädlinge aufſuchen ſollen.

Dürrenberg, 28. Juli. (Ein reizen des Kinder-
feſt) veranſtaltete der Kurverein für die Kinder der Bade-
gäſte. Punkt 3 Uhr trafen 150 Kinder im Parkhotel feſtlich
geſchmückt ein und wurden von den Vorſtandsdamen mit
Schokolade und Kuchen bewirtet. Dann gruppierten ſich die
Kinder zu einem hübſchen Feſtzug. Unter den Klängen einer
flotten Muſikkapelle erfolgte der Umzug um die Gradierwerke,
alsdann führten die kleinen Mädchen entzückende Reigen und
Spiele auf. während die Knaben mit Begeiſterung nach
Holzadlern ſchoſſen. Für die ganz Kleinen ſtanden zwei
allerliebſte Ponygeſchirre zur Verfügung, die in Blumen-
wagen die Kinder in den Anlagen ſpazieren fuhren. Gegen
Abend fand eine Tombola ſtatt und gegen 9 Uhr ein Lam-
der lhalte Ferh r Paſtor Held analle übernommen. Froh und dankbar bewegt ſanjung und alt: Nun danket alle Gott! gt ſang

t. Lauchſtädt, 28. Juli. (Schwere Prügeſllei.) Jm
Pachbardorfe Schotterey hielten die landwirtſchaftlichen
Arbeiter (auch befreundete Jnduſtriearbeiter waren einge-
laden) ein Tanz Kränzchen in der „Traube“ ab und waren
vergnügt und guter Dinge. Da erſchienen einige Radfahrer
vom Radfahrerbund „Solidarität“, welche im Nachbargaſt
haus (Hübner) ihr Stiftungsfeſt abhielten und drängten
ſich unter die Tanzenden, trotzdem ihnen bedeutet wurde,
daß es ſich um ein geſchloſſenes Vergnügen handelte. Es kam
zu Reibereien, die Radfahrer holten Verſtärkungen und
wollten die landw. Arbeiter meiſtens Polen) herausholen.
Der Wirt, der ſich dieſe Einmiſchung verbat, wurde bedroht.
Er mußte der Gewalt weichen und nun ging es über die
Polen und die Gäſte her. Biergläſer dienten als Wurf
geſchoſſe, Stuhlbeine wurden benutzt, bis der Saal leer war.
Ein Pole ſchoß dabei aus dem Fenſter auf die Untens
Kehenden Radler und verletzte einen Schachtarbeiter ſchwer.

ie Sanitätskolonne Lauchſtädt mußte in Aktion tretert
und Verbände anlegen. Vier der Anſtifter wurden in Polizei
gewahrſam genommen, nach den anderen Störenfrieden wird
gefahndet. Jedenfalls dürfte die Angelegenheit noch unange-
nehme Folgen für die Urheber haben.
n t. Lauchſtädt, 27. Juli. (Die hieſige rüh rige Sa

itätskolon n e) feierte heute im Bahnhofs- Reſtaurant
hr diesjähriges Sommerfeſt mit reichhaltigem Programnxt.

Letzte Depeſchen
Die Einluckung nicht vor Donnerstag

London, 29. Juli. Nach einer Reutermeldung wird
die Einladung an Deutſchland wahrſcheinlich am
Donnerstag oder Freitag abgeſandt werden.

Die franzöſiſche Oelegution wird verſtärkt,
London, 29. Juli. Unter den drei franzöſiſchen Ver

tretern, die zur Unterſtützung der franzöſiſchen Delega-
tion nach London abgereiſt ſind, befinden ſich Leve-
do e vom Comptoir Nationale d'Eſcemptes, Sergens,
der frühere Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſterium
und Finaly, einer der bekannteſten franzöſiſchen
Finanzmänner.

zurückinuhme der Kusweiſungsßefehßle nur im
neubeſetzten Gebiet.

Düſſeldorf, 29. Juli. Der Oberdelegierte der belgiſchen
Zone in Krefeld weiſt in einem Schreiben an den Re
gierungspräſidenten in Düſſeldorf darauf hin, daß der
Erlaß des Generals Degoutte, welcher grundſätzlich
alle Ausweiſungsbefehle zurücknimmt, nur im neu-
beſetzten Gebiet Gültigkeit hat.

Derjammlungrverbot für den 3, Auguſt,
Dortmund, 29. Juli. Der Kommandant der 3. Linien-

Diviſion hatte alle für den 3. Auguſt vorgeſehenen
Verſammlungen unterſagt, ſelbſt wenn ſie vorher für
dieſen Tag genehmigt worden ſind.

Engliſche Fubrikanten gegen das
Bumwes-üutuchten,

London, 29. Juli. Im Oberhauſe wird heute Lord
Birkenhead und im Unterhauſe Sir William Bulle
gleichzeitig eine Petition präſentieren, die von 1700 Fa
brikanten unterſchrieben iſt und die beſagt, es ſei kein
Beweis, daß die Anleihe von 40 Millionen Pfund den
Frieden Europas ſichern würde.

Die buge der Deutſchen in 5üd- Afrika
NRapſtadt, 29. Juli. Das neue ſüdafrikaniſche Parla

ment wird, wie in der Eröffnungsrede angekündigt
wurde, die Stellung der Deutſchen in Süd- Afrika in
Uebereinſtimmung mit dem getroffenen Abkommen durch
ein Geſetz regeln.

Die amtlichen Produßtennreiſe vom 268, Juli.
Berlin, 29. Juli. (Drahtlos.) Amtlich wurden heute

notiert (Getreide- und Oelſaaten per 1000 Kkg, ſonſt
per 100 kg in Goldmark):

Weizen märk. 187—-192, Roggen märk. 140--146,
Sommergerſte märk. 164——-173, Futtergerſte 157——-164,
Hafer märk. 149--155, Weizenmehl 25,50-—-28,50, Roggen-
mehl 21,50-—-23,50, Weizenkleie 10,50, Roggenkleie 10,30,
Raps 280—-285, Leinſaat 370, Viktorigerbſen 21--23,
kleine Speiſeerbſen 15--16, Futtererbſen 14,50, Peluſch-
ken 14, Ackerbohnen 14—-15, Wicken 15-—-16, Lupinen
blaue 9,50--10, Rapskuchen 10,50--10,60, Leinkuchen 20,
Trockenſchnitzel 9,10 bis 9,30, Zuckerſchnitzel 19--20,
Kartoffelflocken 21,50--23.

Deviſen-Kurſe,
Berlin, 29. Juli. (Drahtlos.) Amtlich wurden notiert:

Newyork (1 Dollar). 4,19--4,21.
Amſterdam (100 Fl.) 159,95 160,75.
Brüſſel (100 Fres.) 19,05 19,15.
Paris (100 Fres.) 21,15--21,25.
London (1 Lſtr.) 18,415--18,505.
Schweiz (100 Fres.) 77,06--77,44.
Stockholm (100 Kr.) 111,47--112,03.
Kopenhagen (100 Kr.) 67,73--67,87.
Rom (100 Lire) 18,10--18,20.
Prag (100 Kr.) 12,405 12,465.
Wien (100000 Kr.) 5,91--ö,93.
Alles in Billionen Mark.

Wären nicht über 100 auswärtige Freunde des Vereins er
ſchienen, würden die hieſigen Sänitäter ſozuſagen „unter ſich“
geblieben ſein, denn ſeitens der Lauchſtädter war faſt niemand
erſchienen. Recht beſchämend, da die Sanitätskolonne, die
ſich jederzeit bereitwillig in den Dienſt der Allgemeinheit
ſtellt, mehr Beachtung und Anerkennung verdient. Ein Balk
im Sternſaal, der gut beſucht war, ſchloß die Veranſtaltung-

Aus dem Reiche,

Glauchau, 28. Juli. Seit 114 Jahren wird ein Glau-
chauer Bürger vermißt, deſſen Spuren in die Nähe von
Hannover führen. Es liegt der Verdacht nahe, daß der
Betreffende ein Opfer des Maſſenmörders Harmann ge-
worden iſt. Auch das Verſchwinden junger Leute aus
Hohenſtein-Ernſtthal und Umgegend wird mit den Morden
Haarmanns in Verbindung gebracht.

Breslau, 28. Juli. (Autounglück bei Strehlen.)
Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich am Sonntag
mittag auf der Landſtraße zwiſchen Eiſenberg und Luiſenhof.
Der Wagen, ein ſchwerer 45pferdiger Daimler, der dem
Oberingenieur Müller aus Beuthen/S. gehörte, und mit
ſechs Perſonen beſetzt war, ſchlug bei einer Kurve mit dem
hinteren Teil gegen einen ſtarken Kirſchbaum. Eine Jnſaſſin,
die Schwägerin des Oberingenieurs Müller, war auf der
Stelle tot. Die übrigen Jnſaſſen ſind mehr oder minder
ſchwer verletzt. Der Wagen ging total in Trümmer. Das
Auto hatte nach Angabe von Augenzeugen ein übermäßiges
Fahrtempo.

Plauen, 28. Juli. (Jm St reite erſtochen.) Der
„Vogtländiſche Anzeiger“ meldet: In letzter Nacht wurde im
nahen Leubnitz der verheiratete Schloſſer Hans Mädler
von dem verheirateten Waldarbeiter Albert Burucker
im Streite erſtochen.

Mit 320 000 Mark ausgerückt.
Dortmund, 28.. Juli. Der Bote Johann Wörth hob auf

einen ihm zur Einlöſung übergebenen Scheck bei einem Dort-
nd ter nkinſtitut 320 000 Mark ab und ſuchte damit
a ette.

öchweres Bergwerkungliicſe,
Dortmund, 29. Juli. Das preußiſche Oberbergamt teilt

mit: Auf Zeche 4 der Gewerkſchaft Friedrich Thyſſen in Ham-
born iſt am 28. d. Mts., nachmittags 2 Uhr zu Beginn
der regelmäßigen Einfahrt das Förderſeil der Nebenförderung

Funßiclienſt der Telunion,
lienerulſtreißk in Polniſch-Oberſchleſien,

Kattowitz, 29. Juli. (Drahtlos). Die Gewerkſchaften allerRichtungen PolniſchOberſchleſiens verkünden den General
ſtreik. Jn einem Aufruf, der ſich an die Berg- und Metall
arbeiter und Angeſtellten wendet, heißt es: Die letzte Friſt,
die die Gewerkſchaften der Regierung geboten haben, iſt a
gelaufen und die Antwort der Regierung auf unſere Forde-
rung vom 26. Juli iſt vollkommen unbefriedigend. Die ſchwere
Lage der Metall und Hüttenarbeiter droht auch allen Berg
arbeitern. Es iſt von allen Gewerkſchaften beſchloſſen worden,
daß nun auf der ganzen Linie der Abwehrkampf in Kraft
tritt und zwar beginnt der Generalſtreik für die noch
nicht im Streik ſtehenden Arbeiter am Mittwoch, den 30. Jult
früh 6 Uhr. Die unentbehrlichen Notſtandsarbeiten ſind
auszuführen.

Eiſenböahnunglückt in Eclinburg,

London, 29. Juli (Drahtlos.) In Edinburg ſind geſtern
zwei Perſonenzüge zuſammengeſtoßen, wobei 4 Perſonen
getötet und 20 ſchwer verletzt wurden.

zum (eſandtenmord in leßeran,
Waſhington, 29. Juli. (Drahtlos.) Die amerikaniſche Re

gierung beabſichtigt, die Leiche des in Teheran (Perſienn
amerikaniſchen Konſuls nach Waſhington ſchaffen

zu laſſen.
Die Filenahnver handlungen zwiſchen

buuern und Reich.
München, 29. Juli. (Drahtlos) Die Eiſenbahnverhand

lungen zwiſchen Bayern und dem Reich werden wegen der
zur Zeit in London tagenden Konferenz in dieſem Monat
nicht mehr ſtattfinden.

Um cie Einigung in bondon.
London, 29. Juli. (Drahtlos.) Die franz. Delegation der

Londoner Konferenz iſt jetzt mit der Ausarbeitung eines
Kompromißvorſchlages für eine Einigung in der erſten Kom
miſſion beſchäftigt. Dieſer Vorſchlag ſoll in der morgigen
Sitzung der erſten Kommiſſion zur Vorlage gelangen.

Belgiſch- franzöſiſche Meinungsverſchiedenheiten.
Paris, 29. Juli. (Drahtlos.) Wie aus London ver-

lautet, ſollen in der Frage der militäriſchen Räumung des
Ruhrgebietes zwiſchen Frankreich und Belgien Meinungs-
verſchiedenheiten aufgetaucht ſein.

Teilweiſe Mobilmachung in Rumänien
Bukareſt, 29. Juli. (Drahtlos.) Nachdem in Beßara-

bien größere rumäniſche Truppenkörper zuſammengezogen
worden ſind, iſt über dieſe Provinz der Belagerungszuſtand
verhängt. Außerdem ſind alle Reſerve- Offiziere unter die
Fahnen gerufen worden.

Schluß der Hamburger Krankenkaſſentagung.
Hamburg, 29. Juli. (Drahtlos.) Die 28. deutſche Kran

kenkaſſentagung fand geſtern mit dem 2. Verhandlungstage
ihren Abſchluß. Als nächſter Tagungsort würde Düſſeldorf
gewählt.

von der 5. nach der 6. Sohle geriſſen. Beide Körbe, von
denen nur einer beſetzt war, ſind abgeſtürzt. Hierbei ſind
ſechs Mann tödlich verunglückt.

Aus aller Mell,
Jnnsbruck, 29. Juli. (Die Leichen zweierdeutſcher

Touriſten geborgen.) Jn den letzten Tagen wurden
die Leichen zweier deutſcher Touriſten, die von der Südwand
des großen Bettelwurfes abgeſtürzt waren, zu Tale gebracht.

Wien, 28. Juli. (Der Brand im Olympia.) Heute
wurde der ehemalige Zirkusdirektor Martin Heibz unter dem
dringenden Verdacht verhaftet, an dem verheerenden Brand,
der geſtern Nacht den Zirkus Olympia eingeäſchert hat,
Schuld zu tragen. Es kann zwar als ſicher gelten, daß
Direktor Heibz nicht ſelbſt als Brandſtifter in Betracht kommt,
weil er zur gleichen Zeit in einem Gaſthaus weilte, dagegen
iſt der Verdacht aufgetaucht, daß er durch Mittelsperſonen
den Brand legen ließ. Als Brandſtifter werden der ent-
laſſene Nachtwächter Nellwek ſowie ein entlaſſener Arbeiter
Sefzik verdächtigt. Der Zirkus war mit 300 Millionen
und das Jnventar mit 120 Millionen verſichert.

Wien, 28. Juli. Handel mit Heldenleichen.) Süd-
tiroler Blätter melden über den unwürdigen Handel von
Spekulanten mit den Leichen von gefallenen Soldaten an der
Südfront. Die italieniſche Regierung zahlt für die Leiche
eines Heeresangehörigen, der im Kampfgebiete aufgedeckt
und ausgegraben wird, 25 Lire und zwei Liter Wein
Nun wurde einwandfrei feſtgeſtellt, daß drei Reichsitaliener
aus dem Heldenfriedhofe am Freikofel im Plöckengebiete
(Grenzgebiet Tirol-Kärnten) die Leichen öſterreichiſcher Sol-
daten ausgegraben und dieſe als italieniſche Heeresangehörige
ausgegeben haben, nur zu dem Zwecke, um die Gebühren zu
bekommen. Der Heldenfriedhof iſt nur wenige Schritte von
der Grenze entfernt.

Eger, 27. Juli. (Drei Opfer einer Unſ itte.) Die
Unſitte, nach dem Genuſſe von Kirſchen Getränke zu ſich
zu nehmen, hat abermals drei Menſchenleben vernichtet. Eine
Frau aus Hohenberg in Bayern, die nach Eger gereiſt war,
gab, nachdem ſie ihrem Knaben Kirſchen gegeben hatte, ihm
auch Bier zu trinken. Bald darauf ſtellte ſich bei dem
Kinde Fieber ein, ſo daß es ins Egerer Krankenhaus ges
bracht werden mußte, wo es eine. Stunde nach ſeiner
Einlieferung ſtarb. Ein gleicher Fall ereignete ſich in Weiß-
waſſer. Die etwa 10 und 17 Jahre alten Söhne des
Glasmachers Koti hatten Kirſchen gegeſſen und darauf Waſſer
getrunken. Es ſtellte ſich bald darnach ſtarker Brechdurchfall
ein, der ſich derart verſchlimmerte, daß beide noch in der
Nacht nach furchtbaren Schmerzen ſtarben. Die Mutter iſt
aus Gram über den ſchweren Verluſt ſchwer erkrankt.

Madras, 28. Juli. (Einſturz einer Schule.) Jnfolge
der Ueberſchwemmungen iſt eine Knabenſchule in Cheruthuru-
thy im Staate Cochin eingeſtürzt. Ein Lehrer und 64 Schüler
wurden getötet, zahlreiche ſchwer verletzt.

Saloniki, 29. Juli. (Große Feuersbrunſt in Sa lv-
niki.) Die Stadt wurde von einer großen Feuersbrunſt
heimgeſucht Das ganze Stadtviertel Vardare iſt nieder-
gebrannt. Mehrere Tabakfabriken ſind vernichtet. Der Scha-
den beträgt mehrere Millionen Dollar.

Newyork, 29. Juli. (Ein japaniſcher Dampfer geſunken
160 Tote. Nach einem Telegramm aus Tokio ſank der jas
paniſche Dampfer „Tairai Maru“ nach einem Zuſammen
ſtoſſ. 160 Menſchen kamen ums Leben.
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Jilmrauſch.
F T Roman von Reinhold Ortmann.
32 Nachdruck verboten„Nein, Vswald ſo geht es nicht. Wenn glſe erfährt,
daß Du ſie auf meine Mitteilungen hin freigeben willſt, wird
ſie mir nicht nur zürnen, ſondern ſie wird ſich nun erſt wecht
gebunden glauben. Du verſtehſt Dich eben ſehr ſchlecht auf
das Jnnenleben eines unverdorbenen und wahrhaftigen Ge
ſchöpfes.“

„Aber mein Himmel, was ſoll ich denn, oder was kann ich
überhaupt dabei tun? Soll ich vielleicht hineingehen und
ſie meinerſeits flehentlich um die Auflöſung unſeres Ver-
löbniſſes bitten

„Ja, das müßteſt Du tun. Und es wird dazu keiner
flehentlichen Bitte bedürfen. Jlſes Hochachtung und Jhre
Dankbarkeit aber würde es Dir für alle Zeiten ſichern.“

Er fing das Wort auf. Jlſes Dankbarkeit war gewiß nur
ein ſchwacher Erſatz für das, was er von ihr und durch ſie
erhofft hatte, aber ſie war für ihn doch vielleicht nicht ohne
Wert. Auf keinen Fall verlor er etwas damit, wenn er
jetzt nicht bloß den ritterlichen, ſondern auch den ehrlichen
Mann ſpielte. Man konnte nicht wiſſen, wann und wie es
ihm zuſtatten kommen würde. „Gut!“ ſagte er. „Meinet
wegen auch das noch. Jch hoffe, dann biſt Du mit mir zu-
frieden.“ Jm Ueberrock und mit dem Hut in der Hand
trat er zu Jlſe ins Zimmer. Sie mochte glauben, daß
er erſt in dieſem Augenblick nach Hauſe gekommen ſei. Er
ſtellte ſich überraſcht, ſie hier zu finden, und gab ſich den
Anſchein, nichts von ihrer Verwirrung zu bemerken. Aber
er machte auch keinen Verſuch, ſich ihr mit Zärtlichkeiten
zu nähern.

„So meint es der Zufall doch einmal gut mit mir,“ ſagte
er. „Seit Tagen ſchon verlangt es mich danach, Sie unter
vier Augen zu ſprechen. Nein, bitte, weichen Sie nicht ſo
ſcheu zurück. Was ich heute mit Jhnen beſprechen möchte, ver-
ſtößt nicht gegen die Vorſchriften der Schicklichkeit, wie etwa
unſer Stelldichein in der Konditorei. Jch muß Sie etwas
fragen, Fräulein Jlſe.“

„Bitte!“ hauchte ſie in der ſchrecklichſten Beklommenheit
und wünſchte ſich dabei weit von hier weg. Aber er ſelber
hatte das Bedürfnis, raſch zu Ende zu kommen, und quälte
ſie darum nicht lange.

205. Vidungschend.

Donnerstag, d. 31. Juli, abends 8 Uhr,
im Herzog Chriſtian

Liederabend
Konzertſänger Elfe- Berlin.

Eintritt 50 Pfg.
Die Leitung der Bildungsabende.

d
Preußiſche

24. Preuß. Güddeutſche Klaſſenlotterie.

klauptziehung der vorigen Lotterie beendet;
Gewinne bis 1000 Gmbk. werden jetzt ausgezahlt,

höhere in einigen Tagen.
Ernweuerung der Loſe zur 1. Klaſſe hat zur

Wahrung des Anrechts auf die bisherige Rr. bis
12. Auguſt zu geſchehen auf Wunſch ſpäter.

Für neue Spieler halte Loſe in reicher Auswahl
ſchon jetzt bereit, baldige Beſtellung empfiehlt ſich.
Auswärtige am beſten durch Zahlkarte: Rr. 49 117,
Leipzig. Mittel u. bleine Gewinne verſtärkt.

Ravmonch, Staatl. Lotterie-Einnehmer.

2wangsvercteſerung

Donnerstag, den 31. Juli d. Js., nachm.
4 Uhr werde ich in Zöſchen, Grundſtück Waſchinen
zentrale

1 Schreibmaſchine,
1 Centrifuge,
1 Buttermaſchine,
2 Kreisſägen,
4 Kartoffelquetſchmaſchinen,
1 Schweißapparat,
2 Kartoffelmarkeure,
1 Rübeniegel,
5 Handhacken,
1 leichtes Motorrad und
2 eiſerne Eggen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzner,
Ohber- Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

e
J

Zentrifugen,
Butterfässer 9

für Hand- und Kraftbetrieb
W in grosser Auswahl sofort ab
J meinem Lager lieferbar zu den

niedrigsten Tagespreisen bei
günstigen Zahlungsbedingungen.

A. KnauerDürrenberg

Telephon Nr. 48.
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„Jn einem Augenblick, deſſen Seligkeit ich nie vergeſſen
werden, glaubten wir, unſere Herzen hätten ſich für immer
gefunden. Aber wir ſtanden vielleicht beide unter dem Ein
fluß einer vorübergehenden, durch äußere Zufälligkeiten her
beigeführten Stimmung. Jſt nicht auch in Jhnen inzwiſchen
zuweilen ein ſolcher Gedanke ein ſolcher Zweifel aufge-
ſtiegen

„Ach ja.“
„Und finden Sie nicht, daß wir einander vor allem volle

und rückhaltloſe Offenheit ſchuldig ſind
„Ja.“
„So laſſen Sie mich damit den Anfang machen. Jch ver

ehre Sie von ganzem Herzen, und ich habe keinen heißeren
Wunſch als den, Sie glücklich zu ſehen. Aber würden Sie
glücklich ſein können an der Seite eines Mannes, der Jhnen
vielleicht innige Freundſchaft, nicht aber die ganze Wonne
einer leidenſchaftlichen Liebe zu ſchenken vermag?“

„Nein, ich glaube nicht, Herr Hollbach.“
„So ſtehe ich denn voll Beſchämung als ein demütig Bit-

tender vor Jhnen. Seien Sie großmütig und entbinden Sie
mich meines Verſprechens.“

„Aber ja! Von Herzen gerne.“
Wieder war er in Verſuchung, über ihre kindliche Auf-

richtigkeit zu lächeln. Aber er wußte nun auch, daß Hildes
Rat der beſte geweſen war. Er hatte ſich, wie die Schau
ſpieler zu ſagen pflegen, einen guten Abgang geſichert. Und
mit gewohntem Geſchick ſpielte er ſeine Rolle zu Ende.

„Sie werden wahrſcheinlich in dieſem Augenblick nicht gut
von mir denken. Aber ich hoffe, der Tag wird kommen, an
dem Sie meinen Beweggründen Gerechtigkeit widerfahren
laſſen.“

„Das tue ich doch ſchon jetzt. Jch finde, daß Sie ſehr ehren-
haft handeln, Herr Hollbach. Und ich werde es Jhnen immer
Dank wiſſen.“

Ehrfurchtsvoll, als hätte ſie ihm ein groſtes Gnadengeſchenk
gemacht, küßte er ihre Hand. Nur noch ein paar nichtsſagende
Worte, dann konnte er ſich zurückziehen. Als Hilde nach einer
kleinen Weile wieder ins Zimmer kam, flog Jlſe ihr an den

als.8 „Ach, liebſte, liebſte Hilde ich bin ſo glücklich: Nun darf

ich Deinen Bruder wieder von Herzen gern haben.“

1 Polen Daumen Mäntel
in gut tragbaren Donegal-
Covercoatstoffen. Reguiärer Wert
bis Mk. 21,

1 Posten Damen-Mänkel l
Covercoat in moderner Bindeform
mit Biesengarnierung.
Wert bis Mk. 45,

1 Posten Den-Münkel t
aus bestem Zwirn Covercoat und
deutscher Wolle besteVerarbeitung.
Kegulärer Wert bis 72126

jetzt Mk. 28, und

seiden-Iriſot-Bluſen
glatt u. modern bedruckt; in vielen
Farben

empfiehlt und verſendet (auch auf

Alfred Kluge,
Hamen- und Herren Friſeur,

„Was heißt das, Kind? Habt Jhr Euch etwa von neuem
in Liebe gefunden

Meine

Höoncder-Perſgufstuge
öeginnencd morgen Mittwoch, den 30, Jull,

werden alles bisher Gebotene an Preiswürdigkeit übertreffen.
Ich stelle zu diesem Verkauf nur die von mir ständig geführten
Qualitätswaren, von denen ich folgende Im Freise
ganz bedeutend ermäſigt habe.

l Posten 50mmer-Kleider
in Waschmusselin, Crépon, Voile

Kegulärer
Wert vis Mk. 25, jetzt: Mk 9,

und
9- und glattem Frotté

jetzt Mk.
Mk. 7,50

Kegulärer
jetzt Mk.

17** sowie Frottes.
bis Mk. 45,

Mk. Regulärer Wert bis Mk.

Posten 1 Posten
hjetzt: M. 10,50 und in schöner Auswahl von

Neu eingetroffen
1 Posten JDinter- Mäntel

in warmen Flauschstoffen
Mk. 21. 16. 50, 15. und

n

lch bezwechke durch diese rüceksiehtslose Preis-
herabsetzung die noch vorhandenen Sommerbestände
in diesen 4 Sonder-Verkaufstagen möglichst vollständig zu
räumen, um für die schon jetzt eintreftenden Wintereingänge
Platz zu schaffen!

kko Mirth,

Posten O mer- Kleider
aus gutem Voll-Voile, mod. Muster,

kegulärer Wert 50jetzt: Mk. II

roten Deiße Doilekleider
aus bestem Voll -Voile mit reicher
Stickerei- u. Hohlsaumveraroeitung.

Tat M 19

seiden-Irikot- Kleider

Burgſtraße 9,
Fernruf 5119,

„Nicht in Liebe, aber in Freundſchaft.
edelſte und aufrichtigſte Menſch, den ich kenne. Bis in den
Grund meiner Seele habe ich mich vor ihm geſchämt, weil er
ſoviel mehr Mut zur Wahrheit hatte als ich.“

Hilde küßte ſie und ſie hatte keine Veranlaſfung, ihren
ſchönen Wahn zu zerſtören.

Nicht der prächtige Speiſeſaal des Reinhardtſchen Hauſes,
ſondon das nüchterne Konferenzzimmer des Bankgeſchäftes
war diesmal zum Schauplatz der Beſprechung zwiſchen den an
dem geplanten Filmkonzern intereſſierten Herren auserſehen
Hollbach und der Profeſſor, der in Begleitung ſeines Sohnes
erſchien, waren die erſten am Platze. Dann betrat hallenden
Schrittes und hochaufgerichtet Herr Paul Steiner den Raum.
Er war wie immer mit großer Sorgfalt gekleidet und ſah ſo
hochfahrend gleichgültig aus, als handle ſich's für ihn um
nichts als um eine läſtige zeitraubende Formalität. Er grüßte
ſehr von oben herab und zog gleich ſeine Taſchenuhhr.,

„Jch hoffe, Herr Profeſſor, wir werden nicht zu lange
tagen. Mir brummt der Schädel von lauter Sitzungen und
wichtigen Beſprechungen. Und bei mir heißt es von jeher:
Zeit iſt Geld

„Wir werden uns bemühen, kurz zu ſein, Herr Steiner,“
lautete die förmliche Erwiderung. „Da kommen ja auch ſchon
die andern Herren.“

Sie hatten ſich in der Tat alle gleichzeitig eingefunden:;

ſpräch mit einem ſtattlichen alten Herrn die Schwelle des
Konferenzzimmers überſchritt.

„Herr Baurat Berger von der Firma Haſſe u. Berger,“
ſtellte der Profeſſor vor, und Steiner machte ein paar
Schritte, um dem Ankömmling die Hand zu bieten.

„Servus, lieber Baurat! Aber wo iſt denn Jhr Sozius?“
So groß und ſo bärenhaft breit die behaarte Rechte des

Filmdirektors auch ſein mochte, der Baurat überſah ſie doch.
„Herr Haſſe iſt durch triftige Urſachen am Erſcheinen ver-

hindert,“ erwiderte er kühl, „und ich bin, wie Sie ſehſn,
ſtatt ſeiner gekommen.“

Dann wandte er ſich wieder an Volker, und der junge
Architekt nahm an ſeiner Seite Platz. Der Anblick des guten
Einvernehmens zwiſchen den beiden entſchädigte Herrn Paul
Steiner einigermaßen für die ſonderbare Aufnahme ſeiner
Begrüßung. Er war ja auch nicht der Mann, der auf äußere
Formen übergroßes Gewicht gelegt hätte.

Fortſetzung folgt.

MUELLER's HOTEL
Bier- und Weinrestaurant
Konferenz und Clubzimmer

Groher FPestsaal

Anerkannt gute Küche
Von 12 bis 2

preiswerter Mittagstiseh
Abonnement

MERSEBURG

portJocſien

eiclen Jumper
krung-Jucen
tric Jucken

halt
Für unſeren Oruckereibetrieb

ſuchen wir per ſofort oder ſpäter
ver Drreber-behrne

bei ſoſortiger Bezahlung.

Ielephon
Nr. 9

9
und
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Der Plan übver die
Herſtellung einer unter-
irdiſchen Telegraphenan-Il verenn age in der Merſeburger

V Straße in Leuna- Werke
e. liegt von heute ab 4Wochen bei dem Poſtamt

in Leuna-Werke aus.
Halle a. S. ,d. 24 Juli 1924
TelegraphenBauamt.

t m qhqclcſc.c
Badewanne

weiß emailliert,
1,75 Meter lang,

Am Freitag, den 1. Auguſt
abends 3 Uhr im Vereinsheim

außerordentliche

Hauptverſammlung

Vollzähliges Erſcheinen
dringend erwünſcht.

Der Vorſtand.

tunKytfhäucer-Technicum,

Frankenhausen
Ig. u. Werkm.-Abtilg.
für allgem. u. landwirt.
Masohb., Rlektrot. Iug-
techn. u. FRiscenhochba n TrKräftigen

faſt neu, für 55
zn verkaufen.

Merſeburg a.
Markt 8,

öpfes Von
MK. an

Teilzahlung)

Bahnhofſtraße 8. Telephon 234.

Berlobungs, Dermühlungs-
Briefe u, -Karten
mit Druck, Geburts Anzeigen
ſowie Beſuchskarten jeder Art
liefert ſchnell und preiswert

die Buchdruchkerei

W. u.Merſeburger lugeblatt Kreisblatt weder
(Kreisblatt). le beten.

Kleinknecht
ſof geſucht. Am liebſtenVoll-Jnvalide vom Lande

ſucht für ſofort er. Krankenpflege
Weich helhättgune und etwas Hausarbeit

wird eine beſſere, allein-

100 an die Perſon geſucht. Freie
ieſer Zei Stati Wäſche. Gedieſer Heitung ha doch u kunſt

Altzendorf Nr. 14.

Gefl. Angebote unter ſtehende, rüſtige, ältere

Gartenſtraße 11, 1 Tr.

der Juſtizrat, Hertling und Bernhard Volker, der im Ge

Oswald iſt der

Oelgrube
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Beilage zu Nr.

Amlliche Bekanntmachungen des ſundrutsgmles,
Anordnungen betreffend Preisverzeichniſſe in den Fleiſch

verkaufsſtellen.
1. Wer Friſchfleiſch in Läden, Schaufenſtern, Schaukäſten,

auf dem Wochenmarkt, in der Markthalle, in der Markthalle
oder im Straßenhandel ſichtbar ausſtellt oder anpreiſt, oder
ſonſt auch ohne ſichtbare Ausſtellung im Kleinhandel
abſetzt muß in dem Preisverzeichnis, welches er gemäß
s 38 Abſatz 3 der Verordnung über Handelsbeſchränkungen
vom 13 Juli 1923 (R.G. Bl. 1 S. 706) in ſeinen Verkaufs
räumen oder an ſeinem Betriebsſtand anzubringen hat, die
Verkaufspreiſe mindeſtens folgender Fleiſcharten und Sor-
ten angeben:
».a) Rindfleiſch: Kochfleiſch mit Knochen, Bratfleiſch (mit
Knochen ohne Knochen), Gehacktes, Leber, Knochen, Talg
roh;

b) Kalbfleiſch: Kochfleiſch, Bratfleiſch (Keule und Rücken),
Schnitzel, Leber, Lunge, Herz;.

c) Hammelfleiſch: Kochfleiſch, Bratfleiſch (Keule u. Rücken),
Leber, Lunge, Herz, Talg roh;

d) Schweinefleiſch: Kotelettes (Karbonade), Vorderſchinken,
Keule, (Hinterſchinken), Schulter, Kamm, Rauchfleiſch; Ge
hacktes, Flomen (Schmeer);

e) Gefrierfleiſch
2. Wenn einzelne der unter Ziffer 1 genannten, in dem

einzelnen Geſchäft in der Regel geführten gleiſchſorten
nicht zum Verkauf geſtellt werden, ſo iſt ſtatt des

reiſes ein Strich zu machen.
3. Die Preiſe müſſen in einem feſten Betrage angegeben

werden und ſich ſtets auf 1 Pfund beziehen. Preisangaben
für andere Gewichtsmengen Pfund uſw.) ſind unzu-
läſſig. Spannungspreiſe ſind, ſofern ſie nicht zu umgehen
ſind, in möglichſt enger Faſſung anzuſetzen.

4. Die Preistafeln müſſen in den Verkaufsſtellen ſo an-
gebracht ſean, daß ſie von außen und im Laden ſichtbar
und deutlich lesbar ſind (Ziffer D, ſatz 1, Ziffer 5 der
Ausführungsanweiſung vom 15. Juli 1923). Durch eine
Beſtückung der einzelnen Fleiſchſorten oder Fleiſchſtücke mit
Preiszetteln wird der Verpflichtung zum Aushang von Preis
verzeichniſſen nicht genügt.

5. Ueber die äußere Form der Preistafeln ſind die Orts-
polizeibehörden befugt, erforderlichenfalls weitere Anord
nungen zu erlaſſen.

6. Die in den Preisverzeichniſſen angegebenen Preiſe
dürfen nicht überſchritten werden 41, Abſ. 1 der Verord
nung über Handelsbeſchränkungen vom 13. Juli 1923
R. G. Bl. 1 S, 6)

7. Die Abgabe der im Kleinhandel üblichen Mengen an
die Verbraucher zu den in einem Preisvjerzeichniſſe angegebe-
nen Preiſen gegen Barzahlung darf nicht verweigert, ins
beſondere auch nicht von der Abnahme anderer Waren ab-
hängig gemacht werden 41 „Abſ. 2 der Verordnung vom
13. Juli 1923 R. G.Bl, 1 S, 706):8. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Anordnung wer
den gemäß 8 42 der Verordnung über Handelsbeſchränkung
vom 13. Juli 1923 (RGBl. 1 S. 706) beſtraft.

9. Die vorſtehende Anordnung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung im Regierungsamtsblatt für den betreffen-
den Regierungsbezirk in Kraft.

Meine Anordnung vom 5. Februar 1923 III a 4494
F iſt durch Artikel II Ziffer 22 der Verordnung zur
Ausführung des Artikels 6 Abſ. 3 des Notgeſetzes vom
13. Juli 1923 (R.G.Bl: 1 S: 699) aufgehoben:

Magdeburg, den 23. Mai 1924. Der Oberpräſident.
Veröffentlicht: Merſeburg, den 23. Juli 1924.

Der Landrat.
Geſetzliche Miete für Auguſt 1924.

Für die Berechnung der geſetzlichen Miete für den Monat
Auguſt d. Js. verbleibt es bei meiner Anordnung vom
25. Juni d. Js. II 6 Nr: 2140, betr: Regelung der geſetz
lichen Miete ab 1. Juli d. Js.

Berlin, den 11. Juli 1924.
G. Mr. geger Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt.

Veröffentlicht: Merſeburg, den 21. Juli 1924.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Jagdpachtſteuer.

Der Herr Regierungspräſident hat die Gültigkeit der
agdſteuerordnung des Kreiſes vom 25. Juli 1922 nebſt
achtrag vom 29. Mai 1923 durch Verfügung vom 7. Juli

1924 I a. 3396/24 bis zum 18. Juli 1925 verlängert. Der Wortlaut der Steuerordnung in der Faſſung
des Nachtrages vom 29. Mai 1923 wird nachſtehend ver-
öffentlicht.

Merſeburg, den 14. Juli 1924.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

t

Ordnung betreffend die Erhebung einer Jagdſteuer im Land-
kreiſe Merſeburg in der Saft ves Nachtrages vom 29. Mai

Auf Grund der 88 6, 16, 17 und 20 a des Kreis und
Provinzialabgabengeſetzes vom 23. April 1906 in der Faſſung
der Novelle vom 26. Auguſt 1921 (GS. S. 495) und des
Kreistagsbeſchluſſes vom 27. April 1922 wird für den
Landkreis Merſeburg nachſtehende Steuerordnunng erlaſſen:

S I. degdſrenexe ichtig iſt jeder, der auf Grundſtücken, die
im Landkreiſe Merſeburg belegen ſind, auf Grund eines
Jagdpachtvertrages oder als Beſitzer einer Eigenjagd berech-
t i die Jagd auszuüben oder durch Dritte ausüben zu

8, 2. Die Steuer beträgt jährlich 30 v. H. des Pachtpreiſes oder Pachtwertes und zwar für kreisangehörige Päch-
ter. Jagdberechtigte, die nicht kreisangehörig ſind, aber
ihren ſtändigen Wohnſitz innerhalb des utſchen Reiches
haben, ſind mit 60 Prozent, und ſolche, welche ſtändig
außerhalb des Deutſchenn Reiches wohnen, mit 300 Prozent
des n 7 oder Pachtwertes heranzuziehen.

Als Pachtpreis gilt das vom Pächter auf Grund des
Pachtvertrages zu entris dende Pachtgeld einſchließlich etwai
ger Mehrleiſtungen, die der Verpächter aus der Jagdnutzung
d get Der Geldwert der letzteren wird, ſoweit erfor-
erlich, vom Kreisausſchuß nach Anhörung eines von ihm

zu benennenden geeigneten Sachverſtändigen feſtgeſtellt, ebenſo
ermittelt der Kreisausſchuß nach Anhörung ſachkundiger Gut-
achter den Pachtwert nicht verpachteter Eigenjagden.

Als maßgeblich für die Beſtimmung des der Veranlagungzu Grunde e legenden Pachtwertes find der Pachtpreis zu
züglich der Nebenleiſtungen, die u bare Fläche, die Verbin-
ung beider ſowie ſonſtige wertbee n Merkmale-
Bei nichtverpachteten dar gilt als Pachtpreis der Preis,

der nach der Beſchaffen eit der Jagd unter Berückſichtigung
ger den Pachtpreis beeinfluſſenden Umſtände gewöhnlich
ei einer Verpachtung zu erzielen wäre; ungewöhnliche

ſind hierbei nicht zu berückſichtigen. Bei

176 des Merſeburger Tageblattes
Dienstag, den 29. Juli 1924.

laubhaftem Nach
weis der tatſächlichen Roheinnahme aus der Jagd hat autf
Antrag des Steuerpflichtigen das Doppelte der Roheinnahme
als Pachtpreis zu gelten.

s 3. Die Ausübung der Jagd in nicht verpachteten Jagden
des Staates bleibt ſteuerfrei.

s 4. Der Kreisausſchuß kann aus Gründen der Jagd
und Wildpflege oder aus Billigkeitsgründen für einzelne

älle Steuern ganz oder zum Teil erlaſſen oder in ſolchen
ällen die Erſtattung oder Anrechnung bereits entrichteter
teuern verfügen.

Die Steuerpflicht beginnt mit dem erſten Tage
desjenigen Kalendervierteljahres, in welchem die Voraus
ſetzung des 8 1 eingetreten iſt, ſie endigt mit dem letzten Tage
desjenigen Kalendervierteljahres, in welchem die Voraus
ſetzung des 8 1 i iſt. Der Steuerberechnung wird
bei verpachteten Jagden das Pachtjahr, bei nicht verpachteten
Jagen das Rechnungsjahr zugrunde gelegt.

er erſtmalig zu berechnende Jahresſteuerbetrag iſt in
dem Verhältnis zu kürzen, das der bereits verfloſſenen
Zeit des bei Jnkrafttreten der Steuer laufenden Pacht- oder

echnungsjahres entſpricht.
g 6. Die Eigenjagdberechtigungen und laufenden Jagd

pachten auf Grundſtücken des Landkreiſes ſind binnen 4
Wochen nach Jnkrafttreten dieſer Steuerordnung vom Steuer-pflichtigen dem Kreisausſchuß unter Beifügung der kataſter
amtlichen Größenangaben und des Pachtvertrages zur Be-
ſteuerung anzuzeigen.

Jm r ſind Anfang undſowie alle Ereigniſſe, die eine Abänderung der Veranlagung
bedingen, insbeſondere Weiterverpachtungen, innerhalb 2
Wochen nach ihrem Eintritt dem Kreisausſchuß zur Kenntnis
zu bringen.

s 7. Die Veranlagung erfolgt durch den Kreisausſchuß
mittels ſchriftlichen Veranlagungsſchreibens, bei mehrjähriger
Steuerpflicht für jedes Steuerjahr beſonders.

g 8. Die Steuer iſt in vierteljährlichen Raten am 1. jeden
Kalendervierteljahres im voraus an die Kreiskommunalkaſſe
zu zahlen.

Mehrere Steuerpflichtige im Sinne des 8 1 haften für
die Steuer als Geſamtſchuldner.

Steuern, die innerhalb eines Monats nach der Fälligkeit
nicht bezahlt ſind, unterliegen der Beitreibung im Ver
waltungszwangsverfahren nach Maßgabe der Verordnung
vom 15. September 1899 (G. S. S 545) in der Faſſung
der Verordnung vom 29. April 1921 (G. S. S, 381),

s 9. Jn den Gemeinden, die bereits eine Jagdſteuer
eingeführt haben, beanſprucht der Kreis gemäß 8 6 des
Geſetzes vom 26. Auguſt 1921 (G. S. S, 495 ff,) zur
Aenderung des Kreis und Provinzialabgabengeſetzes vom
23. April 1906 50 Proz. des Jagdſteuerertrages. Die Ge-
meinden, die eine Jagdſteuer nicht erheben, erhalten vom
Kreiſe 50 Proz. aus dem Jagdſteuerertrag ihres Bezirks.

Der gemäß Abſ. 1 dem Kreiſe aus dem Gemeindejagd-
ſteuerertrag zuſtehende Anteil iſt am Ende jeden Rechnungs-jahres an die Kreiskommunalkaſſe in Merſeburg abzuführen.

Die Feſtſetzung und Ueberweiſung der den Gemeinden
aus dem Jagdſteuerertrage des Kreiſes zuſtehenden An
teile erfolgt am Ende des Rechnungsjahres.

8 10. Gegen die Heranziehung zur Steuer ſteht dem
Steuerpflichtigen binnen einer Friſt von 4 Wochen der
Einſpruch bei dem Kreisausſchuß zu und gegen deſſen Be
ſchluß innerhalb einer Friſt von 2 Wochen die Klage im
Verwaltungsſtreitverfahren.

Durch Einſpruch und Klage wird die Verpflichtung zur
Zahlung der Jagdſteuern nicht aufgeſchoben.

s 11. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer
Ordnung unterliegen einer Strafe bis zu 1000 Mark. Wer
in der Abſicht der Steuerhinterziehung bei dem Kreis-
ausſchuß auf die an ihn gerichteten Fragen oder bei der
Begründung eines Einſpruches unrichtige oder unvollſtändige
Angaben macht, wird mit dem 4 bis 10 fachen Betrage der
ſtattgehabten oder beabſichtigten Verkürzung, mindeſtens aber
mit einer Geldſtrafe von 100 Mark beſtraft.

Jſt eine unrichtige oder unvollſtändige Angabe, welche
geeignet iſt, eine Verkürzung der Steuer herbeizuführen.
zwar wiſſentlich, aber nicht in der Abſicht der Steuerhinter-
ziehung erfolgt, ſo tritt Geldſtrafe von 33--1000 Mark ein.

s 12. Die Steuerordnung tritt mit dem Tage der Beſchluß
faſſung in Kraft.

Die ſieſehe der MWoche,
All gemeine Verwaltung. Dm Deutſchen Reichs-

anzeiger vom 10. 7. 1924 werden vorläufige Preußiſche
Ausführungsbeſtimmungenzu zu S 49 der Preußiſchen Per-
ſonal-Abbauverordnung vom 8. 2. 1924, im Deutſchen
Reichsanzeiger vom 24. 7. 24 vorläufige Preußiſche Aus-
führungsbeſtimmungen zu den 88 1-22, 30--41, und 75
bis 79 derſelben Verordnung veröffentlicht.

Durch Verfügung des Preußiſchen Miniſteriums des Jn-
nern vom 13. 7. 1924 (Miniſterialblatt für die Preußiſche
Jnnere Verwaltung Seite 758) werden die Beſtimmungen
über die Rückzahlung der den Ausgewieſenen auf Grund der
Richtlinien über die Schadloshaltung der ausgewieſenen Be-
amten uſw. gewährten Darlehen dahin abgeändert, daß es
zwar an und für ſich bei der Rückzahlung der Darlehen in
Goldmark ſein Bewenden hat, daß aber für die Zeit vom
4. 11. 11923 ab die Aufwertung nicht nach Goldmark,
ſondern nach dem damaligen Kaufkraftwert der Darlehens,
errechnet über den Bekleidungsindex ſtattfindet.

Durch Bekanntmachung zur Abänderung der Bekanntma-
chung über die Vorprüfungen von Anträgen der Geſchädigten
durch Jntereſſenvertretungen vom 19. 7. 24 (Reichsanzeiger
vom 23. 7. 24) wird angeordnet, daß bei den von dem Ver-
band der im Ausland geſchädigten Jnlandsdeutſchen E. V.
vorgeprüften Sachen ein Koſtenabzug in Höhe von 5. v. H.
ohne Rückſicht der gewährten Entſchädigung vorzunehmen
iſt.

Steuern: Die 3. Verordnung zur Durchführung der
Preußiſchen Steuernotverordnung vom 12. 7. 1924 (Preu-
ßiſche Geſetzesſammlung Seite 578) beſtimmt, daß diejenigen
Neubauten, die mit Beihilfe aus öffentlichen Mitteln ausge
führt wurden, auch wenn ſie erſt nach dem 1. 7. 18 be-
zugsfertig geworden ſind, ab 1. 7. 24, wenn ſie erſt nach
dem 1. 4. 24 bezugsfertig geworden ſind, ab 1. 4. 25, än
gleicher Weiſe der Hauszinsſteuer unterliegen, wie die vor
dem 1. 7. 1918 bezugsfertig gewordenen Neubauten. Von
der Hauszinsſteuer ſind auf Antrag zu befreien Bauten, für
welche die von Reich, Staat oder Gemeinde gewährten Bei-
hilfen mit wenigſtens 40 Prozent ihres Goldwertes, berechnet
nach dem Berliner Dollarkurs am Auszahlungstage, zu-
rückgezahlt worden ſind, oder bis zum 30. 7. 24 zurückge-

nicht in der jagdlichen Eignung begründete Preisverhältniſſe zahlt werden.

Ende der Steuerpflicht

m

Jm Reichsanzeiger vom 22. 7. 24 werden Aenderungen
Ergänzungen und Vorbehalte zu den durch die Bekannt-
machung vom 23. 2. und 1. 4. 24 vorläufig feſtgeſetzten
Steuerkurswerten veröffentlicht.

Durch Verordnung über die Fälligkeit der Obligations-
ſteuer für das beſetzte Gebiet vom 19. 7. 24 (ebenda) wird
beſtimmt, daß die Steuer des S 21 Abſatz 1 und die Erhöhung
des s 21 Abſatz 2 der dritten Steuernotver rdnung fällig
ſind zu je 2 Prozent des Goldmarkbetrages der Schuldver-
ſchreibungen am 1. 4. 1925 und weiter in Abſtänden von
je 6 Monaten. Davon betroffene Steuerpflichtige haben
dem zuſtändigen Finanzamt unaufgefordert bis zum 15. 9.
1924 eine Steuererklärung abzugeben.

Durch die zweite Verordnung über die Kraftfahrzeugſteuer
für ausländiſche Kraftfahrzeuge, die zu vorübergehendem
Aufenthalt in das Jnland gelangen, vom 18. 7. 24 Reichs
geſetzblatt Teil 1 Seite 668) wird angeordnet, daß die
Steuerkarte auch für die Dauer von 2—7 Tagen ausgeſtellt
werden kann und die Steuer pro Tag 5 Goldmark, minde-
ſtens aber zuſammen 10 Goldmark beträgt.

Handel und Verkehr. Nach einer Verordnung zur
Durchführung des s 6 der Verordnung des Reichspräſidenten
über die Erſtattung der von der engliſchen Regierung er
hobenen Reparationsabgabe vom 17. 7. 1924 (Reichsanzeiger
vom 18. 7. 1924) wird den deutſchen Exporteuren für die
Reparationsabgaben eine Entſchädigung in unverzinslichen
Goldmarkſchatzanweiſungen des Reiches gewährt, die über 100
Proz., 105 Proz., 100 und 115 Proz. von je 2 des Entſchä
digungsbetrages lauten und erſtmalig am 1. 10. 1924 und
weiter halbjährig fällig ſind. Der geringſte Betrag der
Geſamtſumme lautet auf einen bei der Friedensvertragsab
rechnungsſtelle zu errichtenden Goldmarkkonto bis zur Er-
reichung eines durch Schatzanweiſungen auszahlbaren Be-
trages gutgebracht. Die Spitzenbeträge werden ab 1. 10. 24
vierteljährlich in bar ausgezahlt. Die Ueberſendung an den
Entſchädigungsberechtigten erfolgt auf Gefahr des Empfän-
gers portofrei durch Wertbrief. Zur Deckung der Verwal
tungskoſten werden 2 Prozent des Entſchädigungsbetrages
einbehalten.

Durch Verordnung über den Beirat für das Kraftfahrwe
ſen vom 11. 7. 1924 (Reichsgeſetzblatt Teil 1 Seite 66)
wird zur Mitwirkung in Angelegenheiten des Kraftfahrwe-
ſens ein Beirat für das Kraftfahrweſen gebildet, der die
Aufgabe hat, in grundſätzlichen und ſonſt beſonders wichtigen
Fragen des Kraftfahrweſens Gutachten abzugeben. Der Vor
ſitzende und der Stellvertreter werden vom Reichsverkehrs
miniſter aus den Beamten des Reichsverkehrsminiſteriums er
nannt. Die übrigen Mitglieder werden ebenfalls vom Reichs
verkehrsminiſterium aus der Zahl der zum Reichstag wähl-
baren Deutſchen ernannt. Die Mitglieder ſind ehrenamtlich
tätig. Der Beirat wird vom Reichsverkehrsminiſter nach Be
darf einberufen.

Jozi alpolitik: Jm Reichsminiſterialblatt Seite 258
werden die Ueberwachungsvorſchriften der Reichsverſiche-
rungsanſtalt für Angeſtellte vom 19. 7. 1923 veröffentlicht
Die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte überwacht die
Entrichtung der Beiträge zur Angeſtelltenverſicherung durch
beſondere von ihr beſtellte Beamte. Arbeitgeber und Ange
ſtellte ſind dieſen Beamten gegenüber auskunftspflichtig und
haben zweckdienliche Unterlagen vorzulegen.

Wie unabhänige Kreiſe in Amerika den
Dawesplan beurteilen.

A. H. Hopkins, der Vorſitzende des 48er- Ausſchuſſes der
Partei Lafollettes, kennzeichnet die Gefahren
des Gutachtens für Deutſchland in einem Auf-
ruf, welcher der Bekämpfung des Dawesplans dienen ſoll,
folgendermaßen

„Dawes will durch ſein Gutachten dem deutſchen Volke
und indirekt den anderen Nationen Europas die gleichen
unerträglichen Zuſt ände aufbürden, die von der
Morgan- Gruppe diktiert, jetzt in Amerika beſtehen. Der
Dawesbericht iſt umfangreich und verwirrend,. ſein bös-
artiger Zweck iſt geſchickt verborgen. Er bezweckt
beiſpielsweiſe, die Reichsbahn der deutſchen Re
gierung zu entreißen, obgleich ſie gut geleitet und
profitabel war. Die Bahn ſoll Privateigentümern in die
Hände geſpielt werden, Hamit ſte Gewinne für private
Kapitaliſten abwerfe. Der Dawes- Bericht und die hinter
ihm ſtehenden Jntereſſenten ſind längſt kein Geheimnts
mehr. Der Zweck des Gutachtens iſt die Ausbeutun
Deutſchland s. Schon am 26. April wurde bekannt, daß
eine amerikaniſche Bankgruppe, oder um den rechten Namen
zu nennen, das Morgan-Syndikat zuſammen mit der
Bank von England durch die Jnternational Aeceptance Bank
den Abſchluß der Verhandlungen für einen deutſchen Gold
kredit von unbeſtimmter Höhe angekündigt hat. Dieſer Kre
dit dient dem ausſchließlichen Zweck, deutſche Akzepte
aufzunehmen und dadurch allmählich die deutſche Gold-
diskontbank zu abſorbi eren, deren Einrichtung in
dem Gutachten vorgeſehen iſt. Es iſt ebenfalls ſehr beachtens-
wert, daß dieſe Bank den Aktionären 8 Proz, Dividende
zuführen muß und obendrein 50 Proz. der ſonſt noch vor
handenen Gewinne

Das allgemeine Entzücken über den „originellen“ Dawesplan
ſcheint alſo auch in den Vereinigten Staaten entgegen den
landläufigen Berichten amerikaniſcher und auch gewiſſer deut
ſcher Zeitungen im großen und ganzen auf die Kreiſe be
ſchränkt zu ſein, die ihn für ihre unſauberen Ge
ſchäfte verwerten wollen, und letzten Endes ſeine Ur-
heber ſind. Leute wie A. H. Hopkins kennen ihre „Pappen-
heimer“ und wiſſen, daß ihr Streben grenzenloſe wirt
ſchaftliche Macht iſt, welche ſie ſich gerne von Frank
reich mit den Waffen ſichern laſſen. Als Gegen
leiſtung verzichten ſie auf jede Einmiſchung in ſeine politiſchen
Hegemoniepläne.

Furchtßare franzöſiſche Kriegsgerichturteile.

Landau (Pfalz), 28. Juli. Während der Separatiſtenzeit
hatte der Separatiſtenführer Gumbinger die Einwohner-
ſchaft auf das heftigſte drangſaliert und in zahlreichen De
nunziationen der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde preisgege-
ben. Damals wurde ein Revolverattentat gegen ihn verübt,
von dem er inzwiſchen geneſen iſt. Jetzt haben die Franzoſen
den Oberrealſchüler Ketteler verhaftet, weil er im Beſitze
einer Patrone war. Trotzdem jeder Beweis dafür fehlt.
daß er an dem Attentat beteiligt war, verurteiltie ihn das
franzöſiſche Kriegsgericht zu fünf Jahren Zwangsarbeit.

Mainz, 28. Juli. Dem Jnhaber einer hieſigen ſpaniſchen
Weinſtube, einem Franzoſen, hatte ein Dienſtmädchen 2200
franzöſiſche Frank. entwendet und ihrem Bräutigam, einem



Alter von etwa 21--22 Jahren aus dem Wald heraustrat,

Mainzer Arbeiter, in Verwahrung gegeben. Das franzöſiſche
Kriegsgericht verurteilte das Mädchen wegen Diebſtahls zu
h Jahren Gefängnis und den Bräutigam zu fünf Jahren

uchthaus und zehn Jahren Ausweiſung.
Keine Maſſenentlaſſungen bei der Regie.

Paris, 28. Juli. Die von deutſcher Seite verbreitete Mel
dung. daß die franzöſiſch-belgiſche Fiſenahnke ie und die
Mieum am 1. September 75 Prozent des deutſchen Perſo-
nals entlaſſen würden, wird durch eine offiziöſe Havasmel-

na dementiert. Die Meldung ſtellt feſt, daß dieſe Mit
teilung nicht nur auf freier Erfindung beruht, ſondern daß

die Regie je nach Bedarf fortfahren werde, auch in Zukunft
deutſches Perſonal einzuſtellen.

Tirard beim franzöſiſchen Wiederaufbauminiſter.
Paris, 28. Juli. Der Wiederaufbauminiſter hatte am
Sonnabend nachmittag eingehende Beſprechungen mit dem
Oberkommiſſar der Rheinlandkommiſſion, Tirard, über

tliche Fragen, die mit dem Sachverſtändigenbericht zu
ſammenhängen.

Staatliche Unterſtützungen der ſüdlichen Ruhrzechen
Eſſen, 28. Juli. Zu den Gerüchten über die angeblichen

ſtaatlichen Unterſtützungen der ſüdlichen Ruhrzechen meldet
die „Eſſener Allgemeine Zeitung“, daß zur Zeit Unterſuchun-

gen bei den Zechen ſelbſt veranſtaltet werden und mit den
Pelltaten, behördlichen Stellen Verhandlungen ſtattfinden.

derartige Unterſtützungen an die in Betracht kommenden
IZechen gewährt werden, läßt ſich heute noch nicht ſagen
und hängt von dem Ergebnis der ſchwebenden Unterſuchungen

nd Unterhandlungen ab.

Die franzöſiſche Beſatzung und die Rückkehr der
Ausgewieſenen.

Rakowski erſtattet Bericht.
London, 28. Juli. Rakowsky iſt nach Moskau abge

reiſt, um ſeiner Regierung Bericht zu erſtatten. Gleichzeitig
m ſeiner Abreiſe trifft Joffe, der frühere Botſchater
Rußlands in Berlin, in London ein, um der ruſſiſchen Dele-

jgation in London beratend zur Seite zu ſtehen.
Kommuniſtiſche Kundgebungen in England.

London, 28. Juli.
denen anderen Städten kommuniſtiſche Kundgebungen ſtatt.

Nan ſah verſchiedentlich kleine kommuniſtiſche Züge, die ſich
meiſt aus Jugendlichen zuſammenſetzten und rieſige rote
Banner durch die Straßen trugen. Dieſe Demonſtrationszüge
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wurden von Poliziſten begleitet.
Der deutſche Kommuniſt Remmele aus Schweden ausgewieſen.

Stockholm, 28. Juli. Der deutſche Kommuniſt Hermann
Remmele wurde von der Polizei ausgewieſen und ſoll
ſchon heute Schweden verlaſſen. Urſache iſt, daß er keinen
Aufenthaltspaß hat.

Elektrizität.) Die Dresdener Stadtverwaltung teilt mit:
Die gegenwärtigen Schwierigkeiten im Wirtschaftsleben for
dern gebieteriſch eine allgemeine Preisermäßigung, damiteinerſeits die Lebenshaltung verbilligt und andererſeits die
deutſche Induſtrie für die Ausfuhr wieder konkurrenzfähig
wird. Um ihrerſeits an dieſem Ziel mitzuwirken, haben
ſich die ſtädtiſchen Werke entſchloſſen, die Gaspreiſe um 10

Prozent, alſo von 20 auf

abſetzung des Gaspreiſes um zwei Pfennig bedeutet einen
Einnahmeausfall von einer Million Goldmark im Jahre,
ſodaß dieſer Betrag an Ausgaben wieder erſpart werden muß.

Berlin, 28. Juli. (Ein neuer Mord.) Am Freitag
abend gegen 8 Uhr wurde in der Nähe des Spreetunnels
in Treptow die Leiche des 38 Jahre alten Kellners Schoebe
aus der Spree gelandet. An der rechten Halsſeite weiſt die
Leiche eine Stichwunde auf. Außerdem iſt die Schädeldecke
zertrümmert. Die Leiche, die etwa 2 Tage im Waſſer
gelegen haben mag, iſt nach Unterſuchung durch die Mord-
kommiſſion dem Schauhauſe übergeben worden. Man nimmt
an, daß es ſich um einen Mord handelt.
I vVGBerlin, 28. Juli. (Der Mord in der Pirſchheide)
iſt noch immer nicht aufgeklärt worden. Der Verdacht gegen
den jungen Hellriegel, zum mindeſten von dem Tode des
Paul Zeller etwas gewußt zu haben, hat ſich ſo verſtärkt
daß er geſtern dem Unterſuchungsrichter zugeführtwurde. Die Ermittelungen der Kriminalpolizei gehen aber
noch weiter. Sie hat in den letzten Tagen alle Eiſenbahn-

beamten vernommen, die am 1. Juli die fragliche Bahnſtrecke
befahren haben. Der Begleiter eines Güterzuges ſagt aus,
daß er zwiſchen Bahndamm und Havel ein älteres Ehe
paar habe ſitzen ſehen. Er will weiter beobachtet haben, daß
etwa 50 Meter davon entfernt ein unterſetzter Mann im

aber ſich ſichtlich erſchreckt ſofort wieder zurückzog, als
er das Ehepaar entdeckte, Dieſer Vorfall ſpielte ſich ungefähr
wiſchen 219 und 12 Uhr ab, Ein anderer Eiſenbahnbeamter
ah abends zwiſchen 51 und Uhr, wie zwei Sch u po

beamte zwei junge Leute feſtnahmen und in der Richtung
nach Potsdam abtransportierten.

Berlin, 27. Juli. (Der Poſtſchaffner als Brie f-

i Berlin für einen dreiſten Beſtechungsverſuch ver
ngt.

uſch, der in Berlin eine Stoffhandels-G. m. b. H. eingeriche

Dornbuſch im Jahre 1923 1300 Gold mark Umſatz-
ſteuer zu wenig gezahlt habe.
atte einen Teil des Stofflagers gepfändet, was Dornbuſch
hr unbequem war.
Eines Tages ſchickte er den befreundeten Malermeiſter Diskonto Kom. 106

Dresdner Bank S ter dahin einzuwirken, daß er die Sache Datz. C Gr Fralſa
„zu einem guten Ende führen“ möge. Veichsbk. Anteil

r

18 Pfennig und die rei

d 48 5 r beſchleunigen undung r e r Um der Bitte Nachdruck zu verleihen, fügte er hinzu, der

Qualitäten der Beamten, bei denen Beſtechungen immer mehr
überhand nehmen, herabzuſetzen und Zuſtände, wie ſie im

Heimatlande des Dornbuſch üblich ſeien, nach Deutſch
land z u verlegen.
der Angeklagten müßten derartige niedrige Geldſtrafen ge
radezu beluſtig en d wirken.
das vom Schöffengericht erkannte Strafmaß für viel zu
niedrig. Gegenüber einer derartigen Verſuchung für Beamte
müſſe eine erhebliche Strafe Platz greifen. Dornbuſch erhielt
eine Geldſtrafe von 3000 Goldmark.
ſtrafe von 500 Mark.

berauber.) Jn großer Zahl liefen beim Poſtamt Pots-
dam ſeit Mitte Mai Beſchwerden darüber ein, daß Briefe

und Wertſendungen nicht in die Hände der Empfänger ge
langt waren. Daraufhin wurden Ermittelungen angeſtellt

Sie ergaben ſchließlich, daß der 35jährige Poſtſchaffner Theo-
dor Fritze als Täter in Frage kam. Die Poſtbehörde ſandte
einen einfachen Brief von Berlin an eine fingierte Adreſſe
nach Potsdam und legte 12 gezeichnete Rentenmarkſcheine
mit hinein. Prompt verſchwand der Brief. Noch am ſelben
Abend fand man bei einer Hausſuchung des Fritze die ge-
zeichneten Scheine vor. Vor dem Potsdamer Schöffengericht
ab Fritze zu, über 70 Briefe beraubt und vernichtet zua Auch Wertbriefe und Zigarrenpakete wurden er
rochen, der Jnhalt fortgenommen und die Umſchläge ver-

nichtet. Das Urteil lautete auf 154 Jahre Gefängnis und
Verluſt der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
auf die Dauer von 5 Jahren. Auch wurde der Angeklagte
ſofort in Haft genommen.

München, 28. Juli. (Raubmord auf der Land-r aße.) Auf der Landſtraße MühldorfKraiburg wurde der
14jährige Franz Gretingen, Sohn eines Sägewerksbeſitzers,
von 2 Burſchen, die ungefähr 18 und 22 Jahre alt ſind,
überfallen. Sie raubten ihm das Fahrrad und töteten
ihn durch einen Stich in das Herz. Das Fahrrad warfen
ſie dann ſpäter weg.

München, 26. Juli. (Tiefſeetauchverſuche.) Die in
der Bucht von Einſiedel des Walchenſees ange
ſtellten Tiefſeetauchverſuche haben mit einem vollen
Erfolg geendet. Man iſt mit Hilfe derſelben in Tiefen ge-
langt, die bisher noch kein Taucher erreicht hat. Die größte
erreichte Tiefe beträgt 160 Meter. Jn dieſer Tiefe herrſcht
abſolute Dunkelheit, doch konnte der Taucher auf dem Grunde,

Bis in die

mannſchaft des Sportvereins von
Nationalen des F.
ganz Mitteldeutſchland (Friedrich, Biebrich, Ehrig, Lauter-
bach, Fritzſche, Hauptmann-Leipzig, Dörries-Elſterwerda uſw.
waren am Start) vermochten die 99er 2 erſte Siege. 1 zweiten
und 3 vierte Plätze zu belegen.

mit 15 Meter Vorſprung vor Richter L. B. C.-Leipzig; Zeit
2.12 Minuten.
Peterſilie ebenfalls einen 1. Sieg. Damm mußte ſich beim
400-Meter-Lauf mit dem 2. Platz begnügen, da er ſich 2
Meter vorm Ziel noch abfangen ließ. Jm r belegte
Peterſilie den 4. Platz, ebenſo im Weitſprung. Die O
Staffel ſchlug ſich ſo gut ſie konnte, konnte aber nur auf
dem 4. Platz landen.

faſt vollzählig am Start war, kann man mit den Erfolgen
unſerer Jungmannen ſehr zufſrieden ſein.

ihr Ende und das Leder iſt zunächſt für kurze Zeit wiederder aus zähem Mergel beſteht, 4 fortbewegen.
Tiefe von 140 Metern dringt Licht, ſo daß dort noch eine

zu Geſellſchaftsſpielen freigegeben. Nur 2 Sonntage trennen
uns noch vom

Sicht von ea 50 Zentimeter möglich iſt. Jn etwa 100
Meter Tiefe konnte man ungefähr drei bis vier Meter weit
ſehen, wobei allerdings zu berückſichtigen iſt, daß die Ver
ſuche an ſonnenhellen Tagen ausgeführt wurden. Mit dieſem
Apparat haben nicht nur berufsmäßige Taucher Verſuche
unternommen, ſondern am Dienstag ſtieg auch der Ober-
ingenieur van der Heyden
führte dort Arbeiten aus. Der Aufſtieg aus der größten Tiefe
von 160 Meter geſchah in 41 Minuten.

107 Meter in die Tiefe und

Die Derbrechen es 17 jüßrigen.

München, 28. Juli. Ueber den jugendlichen Raubmörder
Kurt Reßler erfahren die „Münchener Neueſten Nachrichten“
noch folgendes: Keßler war in der Berchtesgadener Gegend
ortskundig, weil ſeine Mutter in dieſer Gegend eine Penſion
geführt hatte.
Ferienreiſe.ſuchte, bei Bekannten Unterkunft zu finden, fand ſie aber
nicht, da er wegen Platzmangels nirgendwo aufgenommen
werden konnte.
Scheunen genächtigt hat.

Die Mutter gab ihn 40 Mark zu einer
Keßler fuhr nach Berchtesgaden und ver

Es ſcheint, daß der junge Mann dann in

Den Studienrat erſchoß er mit einem Revolver den
r por e enen Gelde gekauft hatte. Nach der Mord-
at. am

und ſchon am 18. Juli erſchien er wieder in Berchtesgaden.
Er hatte bereits den Vorſatz gefaßt. durch Beraubung
eines Kurgaſtes ſich wieder Geld zu verſchaffen.
einem Fußwege nach Unterſtein folgte er einer Dame, die
des Weges kam. Er ſchlug ſie mit einem Stocke nieder und
ſchleppte ſie ungefähr vier Meter weit in ein Gebüſch. Als
er die der Dame entfallene Handtaſche an ſich genommen
hatte, bemerkte er, daß die Dame, die inzwiſchen das Bewußt-

Juli, begab er ſich wieder nach Nürnberg,

Auf

ſtand, daß ſeine Verhaftung ſo plötzlich und für ihn über-
raſchend geſchah
chener Hauptbahnhof bei der Verhaftung keinen Gebrauch von
der Waffe machen konnte. Bei Keßler wurde eine von ihm
ſelbſt gezeichnete und an ſeine Mutter gerichtete Poſtkarte
gefunden, die in flotter Zeichnung die Türme der Frauen-
kirche darſtellt.

Geſtern fanden hier und in verſchiex Dr. Merz hatte Keßler auf der Jnſel Schütt bei Nürnberg
einem Mitſchüler eine Joppe entwendet.
dieſes Diebſtahls drohenden Entlaſſung aus der Schule kam viel ſpekulative Verkäufe erfolgten. Sie ſtieg bis 320, ging
er durch ſeinen Austritt zuvor.
polizeilichen Vernehmung wird Keßler der Staatsanwaltb
ſchaft Traunſtein, die als zuſtändige Gerichtsbehörde in Frage
kommt, zugeführt werden.

iſt es zu danken, daß er auf dem Mün-

Kurz vor der Verübung des Mordes an

Der ihm wegen

Nach der Beendigung der

Kuſſiſche 5itten,

Ein Veſtechungsverſuch.
Eine außerordentlich milde Strafe hatte das Schöffenge-

Der aus Rußland ſtammende Kaufmann Dorn-

lügel zum J hin, und dieſer ſuchte auf den
teuerinſpektor Stil

einen

Bei den Vermögensverhältniſſen

Auch das Gericht hielt

Flügel eine Geld-

Die Erkrankungen in Görbersdorf.
Wie wir in unſerer letzten Zeitungsausgabe bereits berich-

ten konnten, ſind die Er krankungen auf den Genuß einer
Erdbeerſpeiſe zurückzuführen, in der Paratyphus-Bazillen feſt
geſtellt worden ſind. Da aber alle Zutaten der ErdbeerſpeiſeLpzg. Buchb. Fritzſche 225
anſcheinend einwandfrei geweſen ſind, wird angenommen,
daß die friſch aus dem Garten gelieferten Erdbeeren mit
Paratyphus-Bazillen verunreinigt waren.

des Erdbeerbeetes tſtattgefunden. Da aber in der Gemeinde Görbersdorf eine
erhebliche Rattenplage vorhanden iſt,
nicht ausgeſchloſſen, daß die Bazillen
übertragen und verbreitet worden ſind.

Eine Düngung
hat während des letzten Jahres nicht

i die Möglichkeit
urch die Ratten

lTurnen, öpiel und 3port,
Erfolge der 99er Leichtathleten beim 2. Nationalen

Sportfeſt des F. C. Wettin-Wurzen.
2 erſte, 1 zweiter und 3 vierte Plätze.

Am Sonntag den 97 Juli ſtartete die Jungmannen-Renn-
1899 in Wurzen zum 2.

C. Wettin. Bei beſter Beteiligung aus

Die 800-Meter-Strecke gewann Buchholz ganz überlegen

m Kugelſtoßen für Jungmannen landete

ympiſche

Wenn man bedenkt, daß Mitteldeutſchlands beſte Klaſſe

Spielvereinigung Neumark.
Mit dem kommenden Sonntag nimmt die fußballoſe Zeit

Ver. Elbeſchiff. 2Das Landesfinanzamt Berl.

Sonntage werden gewiß von allen Vereinen noch benüzt
um Verbeſſerungen im Mannſchaftsgebilde vorzunehmen, ſo
auch bei der Spielvereinigung Neumark. Dieſe bietet ihren
Anhängern außerdem zu Beginn der neuen Spielſaiſon
etwas ganz beſonderes, kein geringer Gegner als die beſtens
bekannte Lorenz-Elf, Olympia I, Leipzig wird am kom-
menden Sonntag in Neumark gaſtieren. Die Spielſtärke der
Lorenzmannſchaft iſt wohl hinreichend bekannt mancher
Spitzenkandidat Nordweſtſachſens mußte in Olympia, Leipzig
ihren Bezwinger finden, Erſt vor nicht allzulanger Zeitkönnte der hie ge Vif. L. nur ein 2:2 gegen dieſe Mannſchaft
herausholen. Ob es Neumark gelingen wird, einen weiteren
Achtungserfolg zu erzwingen? Ueber ein gutes Können verfügt die Mannſchaft wenn ſie den Eifer und den zähen
Siegeswillen mit in den Kampf wirft, z. B. wie gegen
Würzburg 09. Dem Sieger aus dieſem Spiele winkt ein
geſtifteter Pokal, ſodaß beide Mannſchaften ſicher ihre Beſtes
ergeben werden, um in den Beſitz desſelben zu S

s Spiel wird ſicher nach dem Spielverbot ſeine An-
ziehungskraft nicht verfehlen,, zumal Gewähr für ein eine
wandfreies Spiel in dem beſtens bekannten Schiedsrichter
Rühle gewährleiſtet iſt. Wir kommen auf dieſes Spiel noch-
mals an dieſer Stelle zurück.

yHangdel ung Verkehr.
Deviſenmarkt.

Verlin, 28. Juli. Der Verkehr bewegte ſich heute in durch
aus normalen Grenzen. Kursveränderungen von irgend
welchem Belang waren nicht zu verzeichnen. Jm Ausland
war die Mark gut behauptet, eher etwas feſter. Dollarſchatz
anweiſungen wieder beſſer gefragt, konnten auf 81,30 an-ſein wieder erlangt hatte, etwas leiſe rief. Er fürchtete ziehen. Goldanleihe und KeSchätze wie bisher 4,2 vVill.

nun. daß ſie um Hilfe rufen werde, und zog nun ſein hezw. 600 Milld. Polennoten 771 81 Oeſterreicher
Meſſer und ſtach blindlings auf ſie ein. 5/91-—5, 93.

Wie Keßler beim Verhör angab, hat er die Abſicht
gehabt ſich nicht lebend feſtnehmen zu laſſen. Dem Um- Effektenmarkt.

Allerhand optimiſtiſche Stimulationen wirkten geſtern be
feſtigend auf die Börſe von Berlin und Leipzig ein. Die
Londoner Konferenz wird mit zuverſichtlichen Augen ange-
ſehen, obwohl Deutſchland dabei ſicher nichts erben wird.
Weſtliche Montanwerte profitierten z. T. namhaft, auch
andere nnduſtriewerte erholten ſich vielfach. Heimiſche Ren
ten, für die London erhöhtes Jntereſſe zeigte, beſſerten
ſich ſtark im Kurſe, namentlich ältere Preußiſche und deutſche
Anleihen. Kriegsanleihe profitierte am wenigſten, da hier

aber ſpäter auf 312 zurück. Auch die Nachbörſen blieben feſt.

Die Reichsbank
hat den Kreis der von ihr zum Lombardverkehr zugelaſſenen
wertbeſtändigen Anleihen erheblich erweitert. Eine ganze
Anzahl von Gold- und Roggenwerten, Pfandbriefen ete. iſt zur
Beleihung zugelaſſen worden.

Effektenkurſe
(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg)

Berliner Börſe vom 28. Juli 1924.
tet hat, war mit der Steuerbehörde in Konflikt geraten gern Saunt 35 tet Waſſer i n F

e em. 93 n Tda dieſe den begründeten Verdacht zu haben glaubte. daß Her Le 48 Keheeriechen 82 S Ve Frker
Conti. Kautſchußk 6,6 Leutke Piano 0,724 TCröllw. Papier 65 Linde Eismaſch. 5Commerz u. Priv. Bk. ad Daimler Motoren 2 Mansfeld

Darmſt. u. Nationalb. 7,8 Deſſauer Gas 24, NRordd. Wollkämmeret 35
Dt. Kabel 99 DOberſchl. Eb. B. 9
Eilenburger Cattun l Oſtwerke
Elberfelder Farben I3,4 Phönix Bergbau z93,6 Plauen Teipz. Crd. (Adca) 1,7 frauſtadt Zucker 5 Rauchw. Walter l

40, 5,9 RKhein. Sprengſtoff 4,5elſenkirch. Bergw. 49,5 Voſi ucker l4,5
Genthiner Zucker 8,4 Ruückforth Sprit 0,5Sächſ. Bank 36,Engelhardt-Br. 7Beamte möge doch ins Geſchäft kommen und ſich Schulth. Br. Geſ. F. elektr. Unt: 15, Frig 45ſchönen Anzug sſtoff ausſuchen. Das Schöffen Sarg arg 55 Schar Zucker 14,75 en h e T

gericht hatte Dornbüſch und Flügel zu je 100 Mark Geld of 27 n Stiet ma 485 S Wrber 3
ſtrafe verurteilt. Staatsanwaltſchaftsrat Nithack hielt dieſe Ammendorf Pap. die Se i Se Bee 85
Strafe für viel zu niedrig. Eine ſo milde Strafe, Bad. Anilin 15,5 Hoechſter Farben 12,25 Tritonwerk 2,5
ſo begründete er die Berufung vor der Großen Ferienſtraf- et e Pafch. en Dis n m e 43kammer des Landgerichts II, ſei geeignet, die dienſtlichen Buſch opt. Jnd. Kirchner ärg 155 Zwichauer aſch. 09

(Alles in Billionen Prozent,)
Berliner Freiverkehr vom 28. Juli 1924.

Becker Kohle 4 HagenRötteln BVer. chem. Zeitz 4,5do. Stahl Krurſachſen Braunk. 0,40 Krügershall 3,5
BerlinHalberft. Schebera Nationalfilm 0,35Brown Boverie 0,70 Stahlwerk Krone 0580 Ufafilm
Dt. Wald u. Holz 0,15 Stralauer Glas Diamand. 14*/,

(Alles in Billionen Prozent.)
Leipziger Börfe vom 28. Juli 1924.

Chroma Najork I,4 Paradiesb, Steiner 2,5 Dähne, Max 13
Dermatoid 2,5 Rauch, Walter Eitner, HansFalkenſt. Hard. 9, RNRigquet Co, 3,6 h S CoGautzſch Kammgarn 4, SchönherrSächſWebſt 8,2 arnatzki 1/25
Groß Kunſtanſt. 1,7 Sondermann u. Stier 0,45 Nordd-Gen. Scheine 500 165,25
etzer, Otto 9555 Textil. Claviez I /6 100036,upfeld 25 Warshauſen Kammg. 8, Poege Eilektro.
andkraft. Leipzig 3,25 Preiverkehr. Samſonia 904Apparatebau Weimar 0,61 Thür. ZuckWalchleben 5,
ndner Bauchw. Pſcherer 0,15 Woillh.Hainicher 1,85

(Alles in Bil lionen Prozent.)

Halleſche Börſe vom 28. Juli 1924.
alle Bankverein l FKi ühzl Freiverkehr.San S wevrand tie 2/6Riebeck Montan 933, W Kathe (0,65 Frn tW Weißenfels 52, ageſer u, Loretzalen er 35 Gottfr, Lindner 3,8 827 r Le
le Zimmermann 0 rügershallHalle 4 83 Wegelin u, Hübner 4,5 Miaheſeb 270

Heckert Glas 0/08 Zuckerraff. Halle 9, Veſter Spedition 0,50
(Alles in Billionen Prozent.)

Produktenmarkt.
Berlin, 28. Juli. Die Hauſſe in Amerika für Getreide wirkt

ziemlich nachhaltig auf den hieſigen Markt ein. Der bis
her ſehr zurückhaltende Konſum fängt daher auch an ſich
zu regen, während die Produzenten mit kaum ſehr ſtaxken
Vorräten am Markte ſind. Weizen, Roggen, Gerſte und
Hafer hauſſierten daher ziemlich ſtark und auch der Mehl
markt zeigte ein lebhafteres Geſicht bei ſteigenden Preiſen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. Juli.
Auftrieb: 469 Rinder, (105 Ochſen, 73 Bullen, 85 Kalben,

206 Kühe), 364 Kälbert. 1101 Schafe, 1650 Schweine, zuſ.:
3584. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt. 35
Rinder, 22 Kälber, g e Schweine. Preiſe für
50 Kg. Lebendgewicht (in Goldmark):

Ochſen 1. Kl. 48-—-50, do A. Kl. 40--48, do 3. Kl,
30--40, do 4. Kl. 20—30; Bullen: 1. Kl. 38—42, do
2. Kl. 34—38, do 3. Kl. 26—34; Kalben und Kühe:
I. Kl. 48-50, do 2. Kl. 48-50, do 3. Kl, 40--48, do
4. Kl. 27--46, do 5. Kl. 1527, Kälber 1. Kl,do 2. Kl. 45--50, do 3. Kl. 3545; do 4. Kl, 25--35,
Schafe 1. Kl. 50—-56, do 2. Kl. 36—0, do 3. Kl, 20—36Sonne 1. Kl. 68—69, do 2. Kl. 70, do 3. Kl, 60--68:
do 4. Kl. 50-60, do 5. Kl. 50—60.

Berliner Metallpreiſe vom 28. 7. Weiche
Elektrolytkupfer 125, Raffinadekupfer 1,08--1,10; eich

blei d Rohzink 0;58—060; Aluminium 23.20 bis
2,30, Bankazinn 4,60—4;65; Reinnickel 2,30-—2.40. Barren

Anfang der Verbandsſpiele. Dieſe zwei ſilber (ca 900 f.) 91--91
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